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kin ſelhamor Beſchluß

Cageschronik
Die Sozialdemokraten drin id ügen auf Volksentſcheid überW oder Ablehnung der Sachverſtändigenberichte.

„Hei der Landespolizei in Dresden iſt es zu kommuni-ktiſchen Waffenſchmuggeleien gekommen.

De e u iſt eine Verſchärfung eingetreten.
De Verhandlungen über den Rahmentarif ſind ergebnis-

los verlaufen und auf Montag vertagt.
Die Stillegung der Werke der Mansfelder

vorläufig vermieden
Poincare reiſt am 20. Mai nach Chequers.

Dolksentſcheid über das (iutuchten,
„Berlin, 9. Mai. Der Vorſtand der Sozialdemokraten hatwie der „Sozialdemokratiſche Parlamentsdienſt“ ctſahrt, in

ſeiner heutigen Sitzung einſtimmig den Beſchluß gefaßt,
in der Frage der Annahme oder Ablehnung der Sachverſtän
digenvorſchläge den Volksentſche:d herbeizuführen. Da der
Kampf zwiſchen 23 Parteien die erforderliche Klarheit nicht
et habe, ſolle das Volk ſelbſt durch ja oder nein ent

Die Sozialdemokraten, die einzige Partei, die den Sach-verſtändigenbericht vorbehaltlos ſehtkcten wollte, treibt wierer

einmal ein ungeheuer gefährliches Spiel mit dem Feuer
indem ſie mit Hilfe der politiſchen Ungeſchultheit des Deut
en ihre verhängnisvolle Abſicht durchzudrücken verſucht.
Der Volksentſcheid müßte ſich verfaſſungsmäßig in der Form
abſpielen, daß ein Zehntel der Stimmberechtigten das Be
gehren nach Vorlegung eines entſprechenden Geſetzentwurfesſtellt. ßweifello würde es der Sozialdemokratie gelingen, ein
Zehntel der deutſchen Wählerſchaft für dieſen Zweck mobil
zu machen. Dann müßte die Sozialdemokratie einen Geſetz
entwurf einbringen, der die Annahme des Gutachtens aus-
ſpricht. Wenn der Volksentſcheid in ſozialdemokratiſchem
Sinne ausfallen würde, ſo hätten wir danne ein Geſetz, das
weitere Verhandlungen außenpolitiſcher Art eigentlich un
möglich macht. Die Regierung beginge dann eine Geſetzwi
drigkekt, wenn ſie entgegen dem Jnhalt dieſes Geſetzes
verſuchte, günſtigere Bedingungen bei der Entente durchzu-
ſetzen. Die mannigfachſten Gründe ſprechen alſo gegen den
Plan des ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes, der dämit
beſtimmt keinen Akt von ſtaatsmänni eisheigeleitet hat. riſcher Weisheit ein

Weitere Ernennungen zum Damwes-iutuchten,

Paris, 9. Mai. Das „Journal“ teilt mit, daß von derReparationskommiſſion für die Leitung der Aebeiten des
für die Verwaltung der deutſchen Jnduſtrie und Eiſenbahn-
Hbligationen notwendigen Truſts Sir John Bradbury ins
Auge gefaßt worden ſei. Der Poſten eines Agenten für
Reparationszahlungen, der zuerſt der belgiſche Delegierte
de la Croix bekommen ſollte, wird auf Verlangen Frank-
reichs einem Franzoſen vorbehalten bleiben.

Kommuniſtiſcher Waßfenſchmugel
bei der Gandespolitzei in Dresden.

Dersden, 9. Mai. Von durchaus zuverläſſiger Seite erhält die „TelegraphenNnion“ folgende r ver
JohannKaſerne in der Königsbrückerſtraße, die jetzt als
Polizeigebäude Nord Zwegen der Landespolizei dient, ſowie
in der Schützenkaſerne, in der gleichfalls Landespolizei unter
gebracht iſt, machte die Wache der Hilfspolizei am 6. und
7. Mai die Beobachtung, daß Beamte der Landes

ler ö0zigldemokralen,

polizei Waffen und Munitionin Paketen ver-
packt hergusſchmuggelten oder herauszuſchmuggeln
verſuchten. Die Wache der Hilfspolizei ſchritt am Mittwoch
ein und ſtellte feſt, daß dieſe Waffen für die Kommuniſtiſche
Partei beſtimmt waren. Drei Beamte der Landespolizei.
die der Kommuniſtiſchen Partei angehören und mit dem
Waffenſchmuggel in Verbindung ſtanden, wurden feſtgenom-
men, während ein vierter Beamter, gleichfalls ein Kommu-
niſt Oberwachtmeiſter Grützner, flüchtig iſt. Unter dieſen
Umſtänden verſteht man den Antrag der Kommnniſtiſchen
Partei auf Auflöſung der Hilfspolizei, da dieſe ſich immer
erneut als Hüterin der Ordnung bewährte, während ſie
unter der Landespolizei gefällige Werkzeuge für ihre dunk-
len Zwecke findet.

Eine amtliche Darſtellung über die Dresdner Waffenfunde.
Dresden, 9. Mai. Das Preſſeamt des Polizeipräſidiums

teilt zu dem in einer Dresdner Tageszeitung erſchienenen
Artikel über Beſchlagnahme kommuniſtiſcher Waffen im Poli-
zeigebäude noch folgendes mit: Die Waffenangelegenheit in
der JohannKaſerne iſt nicht durch Beamte der Hilfspolizei
aufgedeckt worden. Vielmehr ſind auf private Anzeige Be-
amte des Polizeipräſidiums gegen die Täter eingeſchritten.
Beamte der Hilfspolizei ſind mit der Sache überhaupt nicht
defaßt geweſen. Die Täter haben offenbar lediglich aus
Eigennutz gehandelt. Politiſche Geſichtspunkte ſcheiden bei
der Tatſache gänzlich aus. Jnsbeſondere iſt die Kommu-
niſtiſche Partei an der Sache nicht beteilgt.

Der neue bndtag in Mürttemberg,
Stuttgart, 10. Mai. Jn einer geſtern nachmittag ſtatt-

gehabten Beſprechung des Staatspräſidenten Rau mit den
Führern der Parteien wurde vereinbart, daß der neugewählte
Landtag am 20. Mai zuſammentreten ſoll zur Vornahme der
Wahlen des Staatspräſidenten und des Landtagspräſidenten.

kin neues Miniſterium Knilling?
München, 9. Mai. Das Rätſelraten über die Zuſammen

ſetzung der künftigen Regierung in Bayern geht weiter.
Sicher wird den erſten Verſuch die Bayeriſche Volkspartei
als ſtärkſte Partei machen müſſen. Heute will ſie ſich
zwar noch zurückhalten, aber ſie wird um dieſe Pflicht
nicht herumkommen. Ohne das Wohlwollen der Völkiſchen,
die ſich gleichfalls gänzlich abgeneigt zeigen und erſt jetzt
durch Eſſers Mund jede Kompromißlerei weit von ſich ge-
wieſen haben, wird keine Koalition Beſtand haben.
Dann aber muß der Miniſter des Jnnern Schweyer der beſt
gehaßte Mann der Völkiſchen fallen. Knilling iſt in der
Bayeriſchen Volkspartei und im Miniſterium unter den
politiſchen Miniſtern der Mann der von den Völkiſchen ſicht-
lich mit einem gewiſſen Wohlwollen behandelt wird, offen-
bar dank ſeines Kampfes gegen Verſailles, und weil man
von ihm zu wiſſen glaubt, daß ſein Verhältnis zu Schweyer
nicht das beſte iſt. Er wäre alſo derjenige, der wiederein Kabinett von einigermaßen Dauer zu bilden imſtande
wäre. Er wird ſich dieſer Aufgabe nicht entziehen können.

Das Verbot des „Völkiſchen Kurier“ aufgehoben.
München, 10. Mai. Das Verbot des „Völkiſchen Kurier“

in München iſt auf Beſchwerde des Blattes wieder auf-
gehoben.

Der deutſch-rujßiſche 3wiſchenfall,
Berlin, 10. Mai. Zum deutſchruſſiſchen Konflikt er-

fährt die „V. Z.“, daß die bei der Durchſuchung der
Räume der Ruſſiſchen Handelsvertretung in Berlin am 3.
Mai verhafteten Perſonen nunmehr wieder freigelaſſen wor-
den ſind, da weder Fluchtverdacht noch eine Verdunkelungsge-
fahr beſtehe.

Verſchärfung im Ruhrſtreik.
GSelfenkirchen, 9. Mai. Die Streiklage hat r eine Verſchärfung als eine Verminderung erfahren, r ihr weſent

lichſtes Moment iſt, daß die Kommuniſten immer mehr die
es in die Hand bekommen und die Gewerkſchaften nun

ie Früchte ihrer charakterloſen Schwäche gegenüber den ra
dikalen Strömungen ernten. Es kam auch ſchon an einer
Stelle zu brutalen Zuſammenſtöſen. So drang auf der Zeche
Zollern 2 die ausgeſperrte Velegſchaft unter kommuniſtiſcher

engiten rrich n nbeamten iPlatz zu verlaſſen. See ren
Der Bergarbeiterſtreik

ein Werk der Kommuniſten.
Vochum 9. Mai. Die Kommuniſten verſuchen fortgefetzt,den im Ruhrbergbau entſtandenen Konfüt 7 9 gt,

ſchen Zwecken auszunutzen. Die Polizei hat an manchen
Orten e bei den Kommuniſten abgehaltene Zuſam-
menkünfte aufgehoben, ſo eine ſolche in Bochum. Aus dem

wen rvor, daß die gewaltſameegung der Zeche „Präſident“ lant war, ſowie dieBildung ßeſonderer Kaimnpftomiteess. r t

Dertagung der Derßandlungen.
u, 9. Mai. Die Verhandlungen über den Rahmentarif

im die heute begonnen haben, ſind auf Montag

aterial geht

Die Stadt Eſſen vhne Gas.
Eſſen, 9. Mai. Die Gasverſorgung der Stadt Eſſen, die
infolge der Streikbewegung im Bergbau ſchon im Laufe des
heutigen Tages unregelmäßig war, muß mit dem heutigen
Abend vollſtändig eingeſtellt werden.

Einſicht der Bergarbeiter
Eſſen, 9. Mai. Von der Geſamtbelegſchaft der heu-

tigen Frühſchicht waren 93.70 Proz. ausſtändig. Von meh
reren Zechen wird gemeldet, daß Belegſchaftsmitglieder, die
zur Arbeit erſchienen waren, tätlich angegriffen und bedroht
worden ſind. Jm Eſſener Bezirk ſind auf einer Reihe
von Zechen an den Zechentoren Streikpoſten aufgeſtellt.
Von Zeche „Dahlbuſch“ wird mitgeteilt, daß ein großer Teil
der Belegſchaft bereit wäre, die achtſtündige Schicht zu ver-
fahren, wenn ſie nicht durch Streikpoſten an der Anfahrt
gehindert würde. Von mehreren Zechen wird auch heute
eine Zunahme der Arbeitswilligen gemeldet.

Die 5killegung der Werke der Mansfeld Akte.
vorläufig geſichert,

Eisteben, 9. Mai. Auf einer Verſammlung der Kreis
und ſtädtiſchen Behörden im Mansfelder La teilte der
Landrat von Mettenheim mit, daß ihm der Regie

Die franzöſiſchen Wahlen.
Morgen wird das franzöſiſche Volk darüber zu entſcheiden

haben, ob es weiter Poincare und der von ihm geführten
Politik. die Frankreich außenpolitiſch immer mehr in eine
Iſolierung hineinbringt, folgen will oder nicht. So ſtehen
alſo ebenſo wie die abgeſchloſſenen Reichstagswahlen in
Deutſchland auch die Wahlen zur franzöſiſchen Kammer
unter einem außenpolitiſchen Zeichen. Es wäre aber wohl
doch verfehlt, wenn man annehmen wollte, daß das fran-
zöſiſche Volk in gleichem Maße, wie es das deutſche getan
hat, ſeine Stimmenabgabe nach außenpolitiſchen Geſichts-
punkten einrichten würde. Jn der Kammer hat Poinceare
zwar wiederholt dadurch geſiegt, daß er im gegebenen Augen-
blick die Notwendigkeit einer ununterbrochenen Fortführung
ſeiner Deutſchland- Politik in den Vordergrund ſchob, aber
alle direkten Nachrichten aus Frankreich ſtimmen drin über-
ein, daß das franzöſiſche Volk ſich ſehr viel weniger, als es
nach dem hyſteriſchen Geſchrei der bekanntlich vielfach be
ſtochenen Boulevardpreſſe den Anſchein hat, mit Ruhr-
und Reparationsproblem und anderen außenpolitiſchen Fra-
gen beſchäftigt, ſondern daß es vollauf mit ſeinen inner-
politiſchen Sorgen zu tun hat. Dieſe innerpolitiſchen Sorgen
gipfeln vor allem in der Verteidigung der Währung, deren
ſchwere Erſchütterung heute noch wie eine brennende Narbe
empfunden wird, und deren Folgen wirtſchaftlich und ſozial
immer noch nicht völlig überwunden ſind. Es iſt durchaus
möglich, daß durch die Wahlen eine Verſchiebung des par-
lamentariſchen Schwergewichtes nach links hin erfolgt, aber
ſelbſt in dieſem Falle iſt es durchaus nicht ſicher, daß
dadurch eine grundſätzliche Aenderung in der franzöſiſchen
Außenpolitik herbeigeführt wird, wenn auch die Methoden
ſich ein wenig ändern mögen. Selbſt bei dieſer Verſchie-
bung iſt es ſogar möglich, daß r auch nach den
Wahlen die Miniſterpräſidentſchaft oder wenigſtens das
Außenminiſterium beibehält und ſich mit der neuen Mehrheit
auf eine gemeinſame Linie einigt. Er hofft offenbar, daß
ſich weder eine ausgeſprochene Mehrheit zur Linken, nach
eine ſolche zur Rechten ergibt und ſcheint jetzt ſchon damikt,
zu rechnen, daß es ihm gelingen könnte, alle republikaniſchen
Parteien zu einem feſten Block zuſammenzuſchließen, der
ſeine Politik fortführt und ihm zu huldigen nicht weniger
bereit iſt als ſeine bisherige Mehrheit. Dieſer ganz außer-
ordentlich begabte Taktiker, an den ſelbſt ein Streſemann
in dieſer Beziehung nicht im entfernteſten heranreicht, hat
es bisher denn auch vlölig vermieden, ſich innerpolitiſch auf
eine Formel feſtzulegen, die ihn an die eine oder andere
Gruppe bindet. Jm Augenblick der Gefahr ließ ſich Poineare
zwar zu einem Bündnis mit dem Block national auf Ge-
deih oder Verderb beſtimmen, aber jetzt macht er keinerlei
Anſtalten, die Fahne dieſes Bündniſſes auch innerpolitiſch
hochzuhalten. Er ſchweigt und wartet ab und läßt nichts
darüber verlauten, welche Männer er an ſeiner Seite ſehen
möchte, wenn er auch nach den Wahlen an der Spitze der
Regierung bleibt.

Sicher ſcheint nur, daß er ſich und ſeine Politik nach
Möglichkeit von dem Einfluß jener Jntereſſentenverbände
frei machen möchte, die vom Wirtſchaftlichen her überragenden
Einfluß auf das Politiſche auszuüben verſuchen ünd die
ihm ſchon wiederholt Abſichten durchkreuzt haben, deren
Durchſetzung ihm am Herzen lag.

Das Bild des Parteien-Aufmarſches zeigt eine Zer
ſplitterung, die kaum viel hinter dem Parteien-Wirrwarr
in Deutſchland zurückſteht, aber die Wahlluſt der Franzoſen
ſcheint doch eine weit geringere als die der Deutſchen zu ſein,
und ſo wird mit einer recht ſchlechten Wahlbeteiligung
gerechnet. Hat der deutſche Außenminiſter vielfach die
von ihm betriebene Politik mit der Hoffnung auf einen
durch die Wahlen herbeigeführten Umſchwung in Frankreich
zu rechtfertigen verſucht, ſo ſpricht leider allzu viel dafür,
daß auch diesmal ſein Optimismus enttäuſcht wird, wie er
ſchon ſo oft enttäuſcht worden iſt.

gehabt habe. Für die Mansfeld Aktiengeſellſchaft ſolle für
3 bis 6 Monate eine ſtaatliche Hilfsaktion einge
leitet werden. In dieſer Zeit wird die Rentabilität der
Mansfeld A.G. nachgeprüft werden. Davon ſollen weiters
Schritte abhängig gemacht werden. Eine Stillegung der
Mansfeld A.G. ſoll nicht in Frage kommen. Damit wäre die
drohende Exiſtenzgefährdung von weit über hunderttauſend
Menſchen vorerſt beſeitigt.

Die gammerwayien in Frunkreich,

Paris, 9. Mai. Meldung der „B. Z.“ Poincare iſt
geſtern nachmittag von Paris nach dem Departement Meuſe
abgereiſt, da er am Sonntag in Santigny ſeine Pflicht
als Wähler erfüllen wird. Mit Ausnahme des Miniſters
des Jnnern, Solves, der am Wahltage durch ſeine Firig
im Minfſterium zurückgehalten wird, und Kolonial
miniſters Fabry, der im erſten Pariſer Sektor Kandidat iſt,
ſowie des Marineminiſters Bornpowski, der ebenfalls als
Kandidat aufgeſtellt iſt, werden ſich vorausſichtlich alle Mit
lieder der Regierung ebenſo wie Poincare am Wahltage
n ihre verſchiedenen Departements begeben.

Poincuré reiſt nuch Chequers,
Paris, 9. Mai. Der engliſche Botſchafter hatte

heute ttag eine Unterredung mit dem politiſchengspräſident Bergemann-Merſeb telegraphiſch mitgeLiut er daß ſein perſonicher Sgritt Euer nachmi Dievektor des Außen miniſteriums Peretti della Rocea, bei der



ne

rumäniſchen Grenze nichts bekannt ſei. Die an der Grenze

er den Wunſch Maedonalds übermittelte, baldmöglichſt mit
Miniſterpräſident Poincare zuſammenzutreffen, um den Sach-
verſtändigenplan mit ihm zu verhandeln. Da die parlamen-
tariſchen Arbeiten Macdonald nicht geſtatten, London zu
verlaſſen, wird die Zuſammenkunft am 20. Mai in Che-
quers ſtattfinden. Es handelt ſich, wie Havas bekont, um
eine offiziöſe und private Ausſprache, die jedenfalls ohne
la rgter der beiden Miniſterpräſidenten durchgeführt wer
en ſoll.

Der Zuſammentritt der italieniſchen Kammer.
Rom, 10. Mai. Die Eröffnungsſitzung der italieniſchen

Kammer iſt nun endgültig auf Sonnabend den 24. Mai feſt
e Nach der erſten Sitzung wird ſich das Haus zur

ahl des Präſidenten auf den 27. Mai lvertagen. Für
das Präſidium wird der faſziſtiſche Abgeordnete Rocco
genannt. Ferner beanſpruchen die faſziſtiſchen Parteien von
vier Vizepräſidenten drei für ſich. Die Kammer wird ſich
dann ſofort mit der Antwort auf die Thronrede d r
und nach dem 15. Juni die Beratung der pruoväiſoriſchen
Budgetzwölftel und der Reviſion des Geſchäftsreglements
der Kammer beginnen. Ferner ſtehen auch noch auf ihrer
Tagesordnung eine Diskuſſion über die Handelsverträge
und ein Geſetzentwurf über das Gemeindeſtimmrecht der
Frauen. Man rechnet damit., daß die Soſſion bis Ende
Juni dauern wird. Der Eröffnungsſitzung wird der König
und zum erſten Male auch der Kronprinz beiwohnen. Der
Senat iſt ebenfalls auf den 24. Mai zur Wahl des Büros
einzuberufen.

Der rumäniſche Beſuch in der Schweiz.
Genf, 10. Mai. Das rumäniſche Königspaar beſuchte

geſtern, nachdem am Donnerstag abend die Feierlichkeiten in
Bern zu Ende gingen, noch die Stadt Genf, ſowie das Völker
bundsſekretariat und das Internationale Arbeitsamt und
reiſte nachmittags nach Brüſſel weiter. Der rumäniſche
Außenminiſter Du ca erklärte, auf eine Anfrage gegenüber
Preſſevertretern, daß ihm von den gemeldeten Zwiſchenfällen
zwiſchen ruſſiſchen und rumäniſchen Truppen an der ruſſiſch-

u beobachtenden Formalitäten zwiſchen Rumänien und Rüß-
and ſeien bisher nicht verletzt worden. Am Donnerstag

hatte der Außenminiſter in Bern noch eine einſtündigeé
Beſprechung mit dem Vorſtande des politiſchen Departe
ments, Bundesrat Motta, die nach einem offiziöſen Kom-

nur der Verſprechung von Finanzfragen gegolten
abe.

Aus Stadt und Umgebung
Duchstum.

Sonntagsgedanken.
Alles Wachstum bringt Freude. Wir können keine ſprie-

ßende Saat ſehen, ohne uns zu freuen, beim Anblick der auf-
brechenden Blüten möchten wir jauchzen. Wir ſpüren den
i Drang des Wachstums in der weiten Natur, und wir
a dabei, daß auch wir gedeihen und daß es in uns

t.

Wem hat nicht jenes ſchöne Gleichnis vom Säemann und
von der aufgehenden Saat tiefen Eindruck gemacht, weil er
fühlte, daß tatſächlich die Wachstumsbedingungen des Hal-
mes keine anderen ſind als die unſerer ſeeliſchen Kräfte!
Jeder, der an ſich arbeitet, weiß, daß es Knoten zu Knoten
en n bis der Halm ſteht, auf dem ſich die Aehre wie-
gen ſoll.

Aber das iſt es eben: trägt der Halm eine Aehre?
Bringen wir Früchte? Oder ſind wir geile Waſſerhölzer
und nutzloſe Sprößlinge? Und möchte nicht mancher gern
wachſen und Frucht tragen, aber er kann nicht, weil ſeine
Umwelt alles in Steine erſtickt? Er hat nicht Wurzel ge-
nug, um in die Tiefe hineinzudringen; er hat nicht Saft
genug, um ſich durch die anderen hinauf den Weg zur Höhe
zu bahnen. So bleibt er ein kraftloſer Schoß, der das
Land hindert

Nicht erſt an unſeren Früchten wird man uns erkennen, der

angenommen worden, daß es ſich im weſentlichen um eine

ob er Frucht anſetzen wird; ſchon an der Jugend merkt man,
was es im Alter werden will und ſoll. Ein Baum, der nie im
Winde gerüttelt und geſchüttelt worden iſt, der hat keine
feſte Wurzeln; ein Menſch, dem es immer gut gegangen iſt,
der ſitzt nicht tief im Leben drin, er nimmt ſeine Kräfte
nur von der Oberfläche. tEs gibt nichts ſchöneres als immer wachſen und wachſen;
Menſchen, die innerlich nicht mehr wachſen, ſind ihrer Mit
welt abgeſtorben. Wer aber im Alter noch an ſich arbeitet,
von dem heißt es; „Dein Alter iſt wie deine Jugend.“

ſuf nuch Halle,
Die Feier findet im geplanten vollen NUmfang ſtatt.

Morgen iſt nun der große Tag, an dem in Halle das ſ. Zt.
von Bubenhand zertrümmerte Moltkedenkmal durch
emſige Bemühungen treudeutſcher Männer wieder herge-
ſtellt werden konnte, eingeweiht wird. Eingehend haben
wir ja ſchon in den leßten Tagen von den Vorbereitungen des
Deutſchen Tages in Halle berichtet. Verſtärkte Schutzpolizei
wird für Ruhe und Ordnung ſorgen. Morgen lautet die
Parole: Auf nach Halle!

Eine Erklärung der preußiſchen Staatsregierung.
Die verſchiedenſten Nachrichten gehen durch die Blätter,

die ſchlimmſten Gerüchte ſind in der Oeffentlichkeit über
die Feier verbreitet. Manche beſagen, ſie werde ver-
boten. werden, andere behaupten, es ſei die Feier nur
in lokalem Rahmen erlaubt ete. Demgegenüber verlautet
amtlich in letzter Stunde folgendes:

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit: Einige
Abendblätter vom 9. Mai d. J. bringen einen Aufruf der
Vereinigten -Vaterländiſchen Verbände Mitteldeutſchlands, in
dem aus Anlaß der am 11. d. Mts. ſtattfindenden Ein-
weihung des zerſtörten Moltke- Denkmals in Halle geſagt
wird, daß hunderttauſende von Mitgliedern der Vaterlän-
diſchen Verbände „im roten Herzen Mitteldeutſchlands“, in
Halle a. S. zu einer gewaltigen nationalen Kundgebung
zuſammenſtrömen ſollten.

Die Staatsregierung hat den Vereinigten Vaterländiſchen
Verbänden Mitteldeutſchlands, die aus eigenen Mitteln die
Koſten der Wiederherſtellung des Denkmals mit Zuſtimmung
der Staatsverwaltung beſtritten haben, unter folgenden Ein-
ſchränkungen die Einweihungsfeier genehmigt: Umzüge haben
zu unterbleiben. Es dürfen nur Fahnen, die entweder die
alten, die neuen Reichsfarben, die preußiſchen Farben oder
politiſch indifferenten Vereinsfarben tragen, bei der Feierlich-
keit in Erſcheinung treten. Die Feier ſelbſt iſt in zwei
Teilen genehmigt: Eine Feier am Denkmal ſelbſt
mit 1500 bis 2000 Teilnehmern und eine Feier aus den
über dieſe Zahl hinaus erſchienenen Teilnehmern außer
halb des Weichbildes der Stadt auf der Rennbahn.

Die Geſtellung von Sonderzügen für auswärtige Teäl-
nehmer war von vornherein ausgeſchloſſen. Hiernach iſt

Feier lokaler Natur, allenfalls unter Beteiligung zahlenmäßig
kleiner offizieller Vertretungen der Verbände außerhalb
Halles handle. Eine Feier in dieſem Rahmen iſt die Staats-
regierung gewillt, mit allen ihr zur Verfügung ſtehenden
Mitteln gegen Störungsverſuche von anderer Seite zu
ſchützen. Entſprechende Anweiſungen ſind auch an die zu-
ſtändigen Behörden ergangen und alle notwendigen Vor-
bereitungen getroffen.

Die Reichsinderziffer für die Lebenshaltungskoſten (Er-
nährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Bekleidung)
beläuft ſich nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichs-
amtes für Mittwoch, den 7. Mai auf das 1,15 Billi-
onenfache der Vorkriegszeit. Gegenüber der Vorwoche (1,14
Billionen) iſt demnach eine Steigerung um 0,9 Proz. zu
verzeichnen.

Wie wird das Wetter Die am Donnerstag eingeleitete
Abkühlung hat ſich nunmehr über ganz Deutſchland ausge-
breitet, die Mittagstemperaturen ſtiegen faſt nirgends mehr
über 15, blieben in manchen Gegenden ſogar unter 10

Gärtner ſieht ſchon dem blühenden Strauch und Baum an,

Güöttinger Hündesfeſtſniete 1921.
Zum fünften Male ruft Göttingen in dieſem Jahre die

ſtändig wachſende Schar ſeiner Händelverehrer zu feſt
lichen Sommertagen in die alte Univerſitätsſtadt Göttingen.
Anfang Juli beginnen wieder die allmählich in der geſamten
Muſikwelt berühmt gewordenen Händelfeſtſpiele, auf die ich
an dieſer Stelle bereits im vorigen Jahre kurz eingehen
konnte. Daß ſich dieſe Aufführungen Händelſcher Opern,
die faſt 200 Jahre lang eingeſargt lagen im Staub der
verſchiedenſten Bibliotheken, ſich zu wahren Feſttagen ge-
ſtalten, wiſſen wir alle, die wir ſie ſchon erleben durften.

T

Es ſind Erlebniſſe von nachhaltigem Eindruck und ich muß
offen geſtehen, daß ich ſelten ſo befriedigt und begeiſtert
von ähnlichen Feſtſpielen zurückgekehrt bin wie gerade von
den Göttinger Händeltagen. Das diesjährige Programm iſt
im Vergleich zu den vergangenen Jahren um ein Werk
vermehrt werden. Neben den vor 5 Jahren in Deutſchland
uraufgeführten Opern unſeres deutſchen Altmeiſters „Otto
und Theophano“, „Rodelinde“ und „Julius Cäſar“ wird dies-
mal noch der gewaltige „Serſe““ (Xerxes), aus dem das be-
rühmte Händelſche Largo ſtammt, über die Bretter dex
kleinen, anmutigen Göttinger Provinzbühne gehen.

Kurt Talander.

zur Generaiverſoummlung der Goethe- Geſellſchaft
Wenn eine Woche nach Pfingſten der Vollmond in hellem

Glanze auf die deutſchen Lande ſcheint, verſammeln ſich in
der alten Reſidenzſtadt an der Jlm Freunde Goetheſcher Kunſt
und Goetheſchen Geiſtes, um im Kreiſe der Goethe-Ge-
ſellſchaft dem Gedächtnis des großen Olympiers zu
leben. Dies Jahr werden am 13. und 14. Juni die Jünger
unſeres größten deutſchen Dichters aus aller Welt zuſammen-
trömen, um in feſtlicher Hauptverſammlung zu tagen, die

ihren Höhepunkt finden wird in dem Feſtvortrag des bekann-
ten Berliner Philoſophen Prof. Dr. Spranger: „Goethe
und die Metamorphoſe des Menſchen“. Jn dieſen Tagen ger
denken wir aller, die Goethe lieb und wert waren, und
es iſt bedauerlich, daß Chriſtiane Vulpius dabei recht ſtief-
mütterlich behandelt wird. Wie das Verhältnis Goethes zu
ſeiner Gattin geweſen iſt, hat uns Edda Federn in rührender
Weiſe geſchildert. Und wie Goethe ſelbſt über unſere Behandlung
ſeiner „lieben Chriſtel“ denken würde, offenbart uns Mar-
garete Reichardt-Brader (Halle) in dem nachfolgenden:

Brief Goethes an das deutſche Bolk.
Jüngſt bin ich auf einer Erdenfahrt

Als Geiſt durch mein Weimar geſchritten.

Rußland herrſcht im Gegenſatz zu Mitteleuropa zurzeft
große Wärme. Mit der Druckerhöhung, die von Donnerstag
zu Freitag über ganz Weſt und Mitteleuropa angehalten
hat, wird nunmehr die nördliche Depreſſion an
Einfluß verlieren, ſo daß ihre auf der Wetterkarte über
der Nordſee erkennbare Teilbi.dung nur noch Nord weſt
deutſchland und dem Küſtengebiet Niederſchläge
bringen dürfte.

Wagner-Abende. Der Theater-Verein Merſebuxg teilt uns
mit: Der von der Landesbühne als ausgezeichneter Künſtler
und Wagnerkenner empfohlene Muſikdirektor Zingel
von der Univerſität Greifswald hat für 2 Muſik-Vor-
träge in Merſeburg gewonnen werden können, die am
21. und 22. Mai abends 8 Uhr im Schloßgartenſalon ſtatt-
finden. Zu den Vorträgen werden Erläuterungen am Flügel
geboten werden. Der erſte Abend wird Wagners volkstüm-
lichſte Oper Die Meiſterſinger von Nürnberg
der zweite ſeine größte Oper Parſival behandeln.
Da beide Opern zurzeit in Halle gegeben werden, ſo werden
dieſe Zingel'ſchen Vorträge für alle früheren und künftigen
Beſucher von beſonderem Jntereſſe und Wert ſein; wollen
dieſe Vorträge doch, Handlung und Muſik, alles was Wagner
in die Opern hineinlegen wollte, dem beſſeren Verſtändnis
zugänglich machen und den Beſuchern näher bringen. Da
die Jntendanz in Halle ſich gelegentlich der Troubadour-
Aufführung dem Vorſitzenden des TheaterVereins gegen
über bereit erklärt hat, für die Mitglieder demnächſt auch
die Meiſterſinger trotz der großen Unkoſten infolge des ver-
ſtärkten Orcheſters und Künſtlerperſonals (Hexanziehung aus-
wärtiger Künſtler) zu dem bisherigen Nachlaß von 30 Pro
zent für alle Plätze zu geben, ſo wird vor allem der Zin
gel'ſche Vortrag über dieſe Oper ſehr willkommen ſein.
Um weiteſten Kreiſen, die für den Dichterkomponiſten Wagner
und ſeine größten Werke Jntereſſe haben, den Beſuch der
beiden Vorträge zu ermöglichen, werden Karten zu 1 Mark
lund zu 75 Pfg. für Mitglieder, zu 2 Mark bezw. 1,50
Mark für Nichtmitglieder in der Stollberg'ſchen Buchhand-
lung vom 12. ds. Mts. an ausgegeben. Um zu wiſſen, ob
beide Abende einen ausreichenden Beſuch aufweiſen wer-
den, wird gebeten, die Karten bis ſpäteſtens den 16. ds.
Mts. zu löſen, damit Direktor Zingel rechtzeitig verſtändigt
werden kann, ob er nur für den erſten oder auch für den
zweiten Vortrag gewünſcht wird. Es braucht nur für einen
der beiden Vorträge eine Karte gelöſt zu werden, doch
iſt zu hoffen, daß die Muſikfreunde ja wohl gern beide
Abende beſuchen werden.

Der vaterländiſche Frauenverein richtet, was ausdrücklich
betont ſein möchte, ſeine Bitte um ehrenamtliche Aus
hilfen bei der Durchführung der Schulſpeiſungen an alle
Kreiſe der Bevölkerung, nicht etwa nur an Vereinsmitglieder.
Jede Aushilfe iſt willkkommen, woher ſie auch kommt, wenn
nur wirklich die Abſicht beſteht, tüchtig mitzuarbeiten. Schon
bisher hat ſich das Zuſammenarbeiten mit Hilfskräften aus
allen Kreiſen, auch dem der Arbeiter und Gewerkſchaft
durchaus gut bewährt.

Auf dem Wochenmarkt herrſchte heute morgen ein reges
Treiben. Spinat, Salat, Rharbarber waren gut vertreten-
Bei Spargel war die Nachfrage größer als das Angebot.
Apfelſinen gibt es immer noch reichlich. Die Preiſe bewegten
ſich in angemeſſenen Grenzen. Es wurden durchſchnittlich
gezahlt für Rharbarber das Pfund 12 Pfg., Spinat 15,
Salat, der Kopf 15—25, Radieschen das Bündel 10 bis
15, Weißkohl 25, Spargel Pfo. 80, Zwiebeln Pfd. 20
bis 25. Das Pfund Seefiſche wurde mit G0 Pfg. ber
zahlt. Der Blumenmarkt war ebenfalls wieder reich be

ſchickt. oDer erſte Maikäfer ſchwirrte heute auf den Redaktions-
tiſch. Die immer noch etwas kühle Witterung iſt wohl da
ran Schuld, daß wir dieſen Käfer des Lenzmonats nicht eher
bei uns ſahen. Hoffentlich beglückt er uns nicht in allzu
großer Menge. Für die Hühner bildet er zwax ein hexvor-
ragendes Futter, für die männliche Jugend ein veliebtes
Sammelobjekt, im übrigen ſtiftet er aber durch das Abfreſſen
der Baumblätter nur Unnützes an.

Grad Celſius. Dabei kamen noch in vielen Gegenden Regen-
und l gabfälle, in Schleſien auch Gewittter vor. Jn Oſtpolen

Ha tagte gerade der Goethebund,
Unv ich ſaß alsbald inmitten
Von deutſchen Gelehrten und deutſchen
Als ungeſehener Hörer
Und lauſchte mit Staunen, Rührung und
Den Reden meiner Verehrer.
Sie hoben mich in den Himmel hinein,
Sie knieten anbetend nieder,
Sie lobten ſelbſt mein ſchlecht'ſtes Gedicht
Und meine einfachſten Lieder.
Sie kannten den Fauſt auch den zweiten Teil
Als ob ſie ihn ſelber geſchrieben,
Und wußten faſt noch genauer als ich
Mein ganzes Leben und Lieben.
Dank euch, Jhr Edlen! Es iſt nicht Spott,
Wenn ich ſage, daß mir die Zähren
Den Augen entſtrömten, als Zeuge ich ward,
Wie die Deutſchen Goethe verehren.
Und ſchlecht iſt es zu vereinen
Mit der Liebe, mit der ihr mich immer geliebt
(So will es mir wenigſtens ſcheinen.)
Warum, ihr deutſchen Männer und Frau'n,
Die mit Lorbeer ihr und Cypreſſen
Mein Denkmal ſchmückt, habt ſo ſchnöde ihr
Meiner armen Chriſtiane vergeſſen
Warum ſtraft ihr mit Verachtung die Frau,
Die ich mir als Gattin erleſen
Die meines Lebens Zierde und Glück,
Meinen Kindern die Mutter geweſen?
Was wißt denn ihr von der Seligkeit,
Die mir Chriſtiane gegeben
Wer Goethe liebt und wer Goethe verehrt,
Der ſoll nicht verächtlich betrachten,
Was er für wert und für würdig hielt
Zu lieben, zu ehren, zu achten!

Frau'n

Grau'“n

Der Lotte von Stein und Genoſſen?
Er hat mich zu meiner Lebenszeit
So oft verbittert, verdroſſen!
Von all den Kränzen, die ihr mir bringt,
Vor deren Zahl ich erröte,
Tragt einen auf ein vergeſſenes Grab
Und ehrt auch Chriſtigne von Goethe!
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Mai.Prag feiert Kant am 12. Montag, den 12. Mai
findet in der Univerſität eine Gedenkfeier deshieſigen

---r

Jameſons WanderAttraktionsSchau auf dem Nulandtplatz
geſtern ihre Ersffnungsvorſtellung, die man in der

e

Die Feſt-200. Geeburtstages von Jmmanuel Kant ſtatt.
rede hält Profeſſor Dr. Kraus.

Zu Chren von Richard Strauß veränſtältete dex n
ichtsminiſter Schneider am 5. ds. einen Empfang, bei em

der Miniſter in einer Anſprache den Meiſter zu ſeinem bevor
ſtehenden 60. Geburtstage beglückwünſchte und ſeiner Freude
Ausdruck gab, daß Oeſterreich wieder einen der größten
Tondichter aller Zeiten zu den Seinen zählen dürfe. An
der Feier nahmen zahlreiche Vertreter des kunſtſinnigen
Wien und Mitglieder des diplomatiſchen Korps, darunter
der deutſche Geſandte Pfeiffer, teil.

400 Jahre evangeliſches Magdeburg. Am 6. Mai wurde
der 400-Jahrestag der Einführung der Refoxmation in Mag-
deburg feſtlich begangen. Es verdient feſtgehalten zu wer
den, daß die Magdeburger Reformation durch einen armen
Tuchmachergeſellen veranlaßt wurde, der auf dem Alten
Markt Flugblätter verkaufte, auf denen die beiden Luther
llieder ſtanden „Aus tiefer Not ſchrei ich zu Dir und „Es
wolle Gott uns gnädig ſein“, deren Gedanken aus dem 130.
und 67. Pſalm entnommen ſind. Dieſe Lieder machten nach
Wort und Weiſe einen ſo tiefen Eindruck auf die Bürgerſchaft,
daß ſie der Anlaß zur Einführung der Reformation wurde.
Aus Anlaß dieſes Ereigniſſes tagen der Hauptverein des
Evangeliſchen Bundes für die Provinz Sachſen und der
Evangeliſche Elternbund für die Provinz Sachſen vom 11.
bis 14. Mai in Magdeburg.

1200 jähriges Jubilänm eines Kloſters. Anfang Auguſt
wird auf der badiſchen Jnſel Reichenau das 1200 jährige Be
ſtehen des Kloſters in Anweſenheit hoher geiſtlicher und
weltlicher Würdenträger gefeiert. Wie verlautet, wird auch
der päpſtliche Nuntius Pacelli die Jnſel anläßlich dieſes
Feſtes beſuchen.

Ein Kügelgen Denkmal in Ballenſtedt. Jn Ballen ſt t
am Harz, wo W i 1 h e l m pon K u 9 e l g e D der Ver
faſſer der „Jugenderinnerungen eines alten Mannes“, 34
Jahre als Hofmaler und Kammerherr lebte, wird jetzt
faſt 60 Jahre nach ſeinem Tode, ein Denkmal errichtet
werden. Für das Denfmal, das zwiſchen dem Schauſpiel
haus und dem Marſtall zu ſtehen kommt, hat der frühere
Herzog von Anhalt einen rieſigen Findling aus ſeinen Wal
dungen geſtiftet: der Stein wird mitdungen geſtiftet: de De iausgeführten Plakette geſchmückt. Außerdem ſoll an dem
Kügelgenhaus in der Neuen Straße in Ballenſtedt eine
Gedenktafel, angebracht werden.
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Tat als recht wohlgelungen bezeichnen kann. Beſondere
Anerkennung verdienen die Leiſtungen am Trapez. Wie wir
hören, ändert ſich das Programm jeden Abend. Der Beſuch
der Schau kann nur jedermann empfohlen

wird nicht enttäuſcht.
Sonntagsdienſt der Apotheken. Am morzigen Sonntag

perſteht von 11 Uhr ab die Sternapotheke den Sonn-
tagsdienſt.

ſchulgeſetzes von entſcheidender Bedeutung ſein.
daß die Elternſchaft unzweideutig ihren Willen zum Aus-
druck bringt. daß die Politik in der Schule keine
Stätte haben darf, und daß ſie auf die chriſtliche Er-
ziehung ihrer Kinder nicht verzichten wollen. Darum iſt
jede Stimme eines Erziehungsberechtigten für die chriſt den.

tern ſind, wie der „Tag“ erfährt, exgebnislos verlaufen.
Gebeſſerter Arbeitsmarlt im April. Der deutſche Arbeits

üich-un politiſche Liſte notwendig.

markt hat ſich im April weſentlich gebeſſert. Nach der Stiche
tagzählung bei den wichtigen Arbeitsnach weiſen kamen am
15. April auf eine offene Stelle nur n h 15--16 Arbkeit-
ſuchende gegen 30 am 15. März. Die Geſamtzahl der Ar
beitſuchenden war von 1 459 116 auf 869 899 gefallen, die
der offenen Stellen dagegen von 47 514 auf 54 789 geſtie-
gen. Suchende Männer gab es ſtatt 1273622 nur noch
745 751, Frauen ſtatt 185 764 nur noch 124 148. Auch die
Zahl der unterſtützten Erwerbsloſen ging gbeichzeitig auf
etwa die Hälfte zurück. Jm unbeſetzten Gebiet waren am
15. März 975 885 Vollerwerbsloſe, am 15. April nur noch 5
475 988.

Der Erangeliſch-Soziale Preſſeverband für die Provinz
Sachſen hielt in den Tagen vom 6. bis 8. Mai in Halle
einen Preſſekurſus unter dem Vorſitz von Pfarrer Swier-

I des Allruſſiſchen Zentrakrates der Gewerkſchaften, Jurlyezewski Barnſtädt, zu dem W ab, Geiſtliche unſerer Pro
vinz mit der Arbeit und
traut zu machen. Nach geſchichtlichen Ueberblicken und the-
oretiſchen Grundlegungen, bei denen auch die Tagespreſſe

die Teilnehmer in die praktiſchs
Arbeit und das Techniſche des Zeitungsdienſtes auch durch
vertreten war, wurden

Beſichtigung des Handels-Verlags eingeführt. Beſondere Auf-
merkſamkeit richtete man auf Schmutz und Schwindel im
Jnſeratenweſen, in deren Bekämpfung man ſich mit den
guten Zeitungen einig fühlt. Auch dieſer Kurſus beweiſt
mit Deutlichkeit, daß die Preſſe eine Großmacht iſt, ohne
deren Hilfe die Kirche die idealen Ziele des Volksaufbaues
nicht erreichen kann.

Die Kartoffelverſorgung. Die Schädigung der Kartoffel-
vorräte während des Winters hat ſich doch als weſent-
lich geringer herausgeſtellt, als man noch vor wenigen Wo-
chen annehmen mußte. Jnfolgedeſſen iſt die Kartoffelver-
ſorgung der verbrauchenden Bevölkerung bis zux nächſten
Ernte durchaus ſichergeſtellt. Außerdem iſt, wohl als Folge
der reichlichen Eindeckung der Städte jm Herbſt vorigen
Jahres und auch infolge der ſtark geminderten Kaufkraft
der Bevölkerung feſtzuſtellen, daß in den letzten Wochen
der Kartoffelbezug verhältnismäßig gering war. Dabei fällt
es auf, daß ſich der vorhandene Konſum faſt ausſchließlich
auf gelbfleiſchige Kartoffeln konzentriert, die kaum mehr
zu haben ſind, während die der Qualität nach durchaus
gleichwertigen weißen und roten Kartoffeln kaum an den
Mann gebracht werden können.

Sommerſonderzüge der Reichsbahndiretktion Hailte.
Folgende Sommerſonderzüge werden im Reichsbahn-

bezirke Halle gefahren werden. Zunächſt nach der Oft-
ſee. 1. Am 14. 6. von Leipzig Halle bis Carlshagen,
Saßniß, Misdroy Kolberg Kößlin, am 26. 7. bis
Carlshagen und Saßnitz, am 16. 8. ebenſo. Dieſe Züge
halten auch in Bitterfeld und Wittenberg, wo auch die
Fahrkarten zu dieſen Sonderzügen gelöſt werden können.
Ferner fahren Züge am 12. 7. und 13. 7. vom Leipz. Hbf.
nach Warnemünde, ſie halten auch in Halle und Cöthen.
Fahrkarten können ebenfalls dort gelöſt werden.

Nach der Nordſee verkehren folgende Züge: mit Halten
und Fahrkartenverkauf in Halle und Köthen. Am 117
12. und 13. 7. von Leipzig nach Hamburg, am 12. T.
nach Kiel (über Lübeck), am 12. und 13. 7. nach Bremen
Nordteich. Nach München werden folgende Sonderzüge,
verkehren Am 28. 6., 12. 7. und [18. 8. von Halle:
am 12. 7. auch von Leipzig (über Zeitz Gera-Saalfeld).
Mit Fahrkartenverkauf und Halten auch in Wfttenberg,
Bitterfeld und Halle fahren am 14. 6., 21. 6., 5. T7.,
19. 7., 2. 8., Züge von Berlin nach München. Jn das
Jſer- und Rieſengebirge fahren folgende Sommer-
ſonderzüge: Am 12. 7. von Leipzig Halle bis Bad Flins-
berg, Hirſchberg, Krummhübel, Glatz. Ferner verkehren noch
nach dem Rheinland, Baden und Württemberg, Thüringen,
Oſt- und Weſtpreußen, Sonderzüge, auf die wir in unſerer
Montagnummer noch zurückkommen.

Die Sonderzüge führen nur 3. Kl. Es werden Rückfahr-
karten ausgegeben, die 2 Monate gelten und gegenüber dem
Fahrpreiſe des allgemeinen Verkehrs um h ermäßigt ſind.
Näheres über Fahrpläne, Preiſe uſw. enthalten die ſpäter
erſcheinenden Bekanntmachungen und Ueberſichtshefte.

General budendorff in Halle.
Halle, 10. Mai. (Eigener Drahtbericht.) General Luden-

dorff iſt geſtern Nachmittag 5,25 Uhr hier eingetroffen.
Die hieſige Ortsgruppe des Stahlhelmbundes ſtellte ihm
in ſeinem Quartier, dem Gute Gimnitz bei Halle, eine Ehren-
kompagnie,

Heute Mittag prangt die Stadt bereits im reichſten ſchwarz-
weißroten Flaggenſchmuck. Die erwarteten hohen Perſön-
lichkeiten, darunter

Generalfeldmarſchall von Mackenſen
ſind bereits hier eingetroffen. General Ludendorff, deſſen
Ankunft geſtern Nachmittag nicht geheim blieb, wurde von
einer großen Menſchenmenge begeiſterte Ovationen darges
bracht. Heute Mittag 12 Uhr traf eine Abordnung der
Traditionskompagnie des Füſilier- Regiments Nr. 38 Ge
neralfeldmarſchall Graf von Moltke aus Glatz hier ein, die
mit klingendem Spiel durch die Straßen marſchierte, ge-
folgt von einer vieltauſendköpfigen Menſchenmenge.

kin neuer Kmnitsmißtrauuc hmüllers.
Ueber das Leben und Treiben der Revolutionsmachthaber

und ihrer klaſſenbewußten Genoſſen iſt ſchon zuviel geſchrie-
ben und geſprochen worden, als daß auf Einzelnes einge-
gangen werden kann. Die einen bewohnen ſtattliche Schlöſſer
und fühlen ſich behaglich wohl, wenn ſie vor ihrem Schreib-
tiſch (h auf ehemals fürſtlichem Seſfel die Tage
ihrer abſterbenden Herrlichkeit zählen. Und da es mituntex
verhängnisvoll ſchnell gehen könnte mit dem „Abbau ihrer
Beamtenkraft“, werden noch in den Tagen ihres „Glanzes“
Geſuche aufgeſetzt, um Möbel aus Schlöſſern und Kaiſer-
immern und ähnlichen Räumen zu ermäßigten
reiſen zu erſtehen. Nun, Sinn für intime Raumkunſt

kann man ſich ja im Laufe von fünf Jahren aneignen

Dieſelbe nimmt auch den Nachtdienſt vom 10.
vis 16. Mai einſchl. wahr.

Elternbeiratzwahlen und Reichsſchulgeſetz. Die Elternbei-
ratswahlen, die in dieſem Frühjahr leider zu verſchiedenen J

Terminen für Stadt und Land, Volks- und höhere Schulen
ſtattfinden, werden nicht nur für die Zuſammenſetzung der
Elternbeiräte, ſondern auch für die Schaffung des Reichs

werden. Er

Wirkungen der Streiks im Ruhrgebiet und in Sach-

ichtigkeit der Tagespreſſe ver-

S keiner Weiſe den Tatſachen entſpricht.

Letzte Depeſchen
Kurz und Feierſchichten bei Krunpp.

Eſſen, 10. Mai..Eſſen wird durch Anſchlag der Verwaltung bekanntgegeben,
daß wahrſcheinlich vom 11. Mai ab wegen Kohlenmangels J
Kurz und Feierſchichten mit Verdienſtausfall eingelegt
werden müſſen.

Reichskommiſßar Mehlich verhangeit,

Es ſind zunächſt die Vex-

Die Verhandlungen mit

Eine Konferen; ameriſanijcher Bankiers,
5 Newyork, 10. Mai. Die Rückkehr Morgans aus Eu

ropa hat in hieſigen Finanzkreiſen eine Diskuſſion über (mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg.)
ſen auf die Anleiheausſichten ausgelöſt. Es iſt wahrſchein
lich, daß in der nächſten Woche eine Konferenz der füh- S
renden amerikaniſchen Bankiers ſtattfindet.

öetßſtmord eines führenden Kommuniſten
in Rußland

Die Ruſſiſche TelegraphenagenturMoskan, 10. Mai.I meldet: Am 7. Mai abends hat aus noch nicht feſtgeſtell
ten Gründen das Mitglied der Präſidien des Zentralere-
kutivlomitees des Allruſſiſchen Zentral-Exekutivomitees und

Lutowinoff, Selbſtmord begangen.
keine Ernennung Bradburus zum Ireuhßünder.
Paris, 9. Mai. „Havas“ teilt mit: Sir Jon Bradbury

erklärte dem Reuterbureau, daß jede Anſpielung auf ſeinen

in einer vom Dawes- Bericht vorgeſehenen Kommiſſion in

n Er habe nicht dieAbſicht, ſich weiter offiziell mit der Reparationsfrage zu

5 Z.Namen im Zuſammenhang mit der Beſetzung eines Poſtens

4

beſchäftigen. wenn er ſeiner Funktion als Delegierter in
der Reparationskommiſſion entbunden ſei, was der Fall

ſein werde, ſobald die britiſche Regierung ſeiner Dienſte
entbehren zu können glaube.

e e32z2cc-——aber den Sinn für Recht und Schlecht bei Amtshandlungen
muß man als Beamter mitbringen und wenn nicht, paßt
nan eben nicht in die Haut eines Beamten und ſollte
lieber wie der bekannte Schuſter bei ſeinem Leiſten bleiben.
Zu dieſen Schuſtern ſcheint Herr Schmöller zu gehören, von
dem die „Dürrenberger Zeitung“ unter der Spitzmarke:

„Beamter gegen BVeamter“
in ihrer geſtrigen Ausgabe nachfolgende Nottz bringt, die
den „Dienſteifer“ dieſes republikaniſchen „Beamten“ in das
vechte Licht ſetzt: „Ein Vorfall, der wohl einzig daſtehen
dürfte, hat ſich geſtern hier in Keuſchberg ereignet. Dex
Herr Gerichtsvollzieher Rettſchlag-Merſebuxg hatte den Auf-
trag, den Amtsgerichtsbeſchluß auf Exmiſſion der Frau
Sch. aus ihrer biherigen Wohnung auszuführen. Jn dieſe
amtliche Tätigkeit hat ſich Herr Amtsvorſteher Schmöllex
eingemiſcht und die Frau wieder in die Wohnung einge-
ſetzt. Es iſt leicht begreiflich daß es dabei nicht ruhig
zugegangen iſt. Wie uns Herr Gerichtsvollzieher Rettſchlag
mitteilt, wird er die Angelegenheit dem Amtsgericht und
der Staatsanwaltſchaft übergeben, ſodaß ein gerichtliches
Nachſpiel betr. Nötigung und Behinderung eines Beamten
in ſeiner Tätigkeit und wegen Hausfriedensbruchs folgen
wird“.

Tageskalender,
Sonnabend, 10. Mai. Radioklub: Nachm. :4—-6 Uhr: Radio-

Auf den Kruppſchen Werken in

Duüſſeldorf, 10. Mai. Reichs und Staatskommiſſar Meh- S
lich, der geſtern von einer Reiſe zurückgekehrt iſt, hat un

Es wird diesmal im beſonderen Maße darauf ankommen, I verzüglich eine Vermittlungsaktion zur Beilegung des Kon
N flikts, im Bergbau eingeleitet.

J treter der vier Axbeitgeberverbände zur Freitag abend
J zu einer Verſprechung geladen. Sonnabend ſollen Beſpre-

chungen mit den Vertretern der Zechenvexbände ſtattfin-
den Bergarbeitervextxe- Nachricht, daß ſich die Reichsbank entſchloſſen hatte, in der

Creditgewährung Erleichterungen eintreten zu laſſen. Bei der
Leipziger Börſe unverändert ſchwache Tendenz. Am Geld-

Tee im „Hotel zur goldenen Sonne.“ Beth's Geſellſchafts-
haus: Jm Café täglich das Horſt Bebenrock-Duo. Verein
ehem. Artilleriſten: Antreten am „Tivoli“ 147 Uhr
Deutſchen Tag in Merſeburg.

Sonuntag, 11. Mai. Verein ehem. Artilleriſten: 9.30 Uhr
Antreten am Bahnhof zur Fahrt nach Halle. M. R. G.

zum

Sammeln bei der Fa. C. F. Meiſter, Preußerſtraße zur
Fahrt nach Halle. Müllers Hotel: 145 Uhr Tee, um
8 Uhr „Der vornehme Tanzabend.“ Beth's Geſellſchafts-
haus: Jm Café täglich das Horſt Bebenrock-Duv.

Montag, 12. Mai. Oſtmärker: Unterhaltungsabend abds.
8 Uhr im „Strandſchlößchen“.

Rundfunkprogramm für Sonnabend.
Leipziger Meßamtsſender.

Welle 450 Meter.
8.15 Uhr: Operettten- und Tanzabend.

Darßietungen der Rundfunk-Hauskapelle: Cläre Schmidt
s (1. Violine), Oscar Hallauer (2. Violine, Boris
Dobromißloff (Cello), Aler Németi (Klavter).

moderne TanzmuſikUhr: Preſſebericht und darauf
bis 11 Uhr.

Berliner Sender. Welle 430.
S 7. Uhr: Frau Thal: „Die Dame im Sommer und beim
Sport.“ 7.30 Uhr: Redakteur Badicke: „Wie eine Zeitung
entſteht.“ 8.30 Uhr: Alt-Berlin in Wort und Ton, in
Scherz und Ernſt.
Londoner Sender. Welle 365. Mitteleuropäiſche Zeit

Ab 7 Uhr: Zeitzeichen, Neueſte Nachrichten, Vortrag,
Orcheſterkonzert, Geſang. 11 Uhr: Schlußſtück.
ehe

Kus Kreis nd Nachßborkreiſen
Aſchersleben, 8. Mai. (Einen ſchweren Unfall)

erlitt in Welbsleben unſer früherer Seminardircktox Leh-
mannRaſchik-Alterode. Jn der Nähe des Hauſes des Flei-
ſchermeiſters Freier überholke er auf dem Rade einen ſchwe-
ren Holzwagen. Da der Weg ſehr eng war und ſhm außer-
dem eine Frau entgegenkam, ſprang er vom Rade. Dabei
glitt er auf dem ſchlüpfrigen Boden aus und kam ſo un
glücklich zu Fall, daß die Räder des Wagens über den Un-
terſchenker bes rechten Beines gingen, das über dem Knöchel
Zwerimal gebrochen wurde.

e

wande und Perkehr
Deviſenmarkt.

Berlin, Die heutige Börſe nahm einen ruhigen Verlauf.
Die Anforderungen an Deviſen haben weiter abgenommen.
Jm Mittelpunkt des Intereſſes ſtand die Abſchwächung des

z franzöſiſchen und belgiſchen Frank. Die Zuteilung der Haupt
valuten bleibt unverändert. Die Markmeldungen neigten nach
unten. Dollarſchatzanweiſungen ſanken auf 78,96 Prozent.

Goldanleihe und K.Schätze unverändert. Polennoten 79,70
J bis 83,80, Oeſterreicher 5,98 bis 6,02.

(Eigener Drahtbericht.) AmtlichBerlin, 10. Mai. 4 189 500 0004 210 500 600 beinotierte der Dollar
1 Prozent Zuteilung.
London 18 405 000 18 495 000 000 000
Paris 253 400 254600 000000
Schweiz 746 100 749 200 9000 000
Amſterdam 15.6000 1581 000 000 000
Stockholm
Kopenhagen 718 200 721800 000 000
Prag

ien T.

Rom 189 000 190 500 000 000
Effeltenbörſe.

Die Berliner Börſe war nach ſchwächerem Beginn be-
feſtigt. Die Befeſtigung am Schluß hatte ihre Urſache in der

markt dauert die Miſere noch an.
Effektenkurſe.

Berliner Börſe vom 9. Mai 1924.

4,7
Daimler Motoren Nordd. Wollka mmereiggDeſſauer Gas

Hapag s Charlott. Waſſer 18 KölnRottweiler SHanſa Dampf Ehem. Heyden 2,9 Körbisdorf Zucker 83,Rordd. Lond 4 Chem. Gelſenkirchen 56, Leopold Grube 5,3
Ver Elbeſchiff. 2,1Conti Kautſchun Leutke PianoBerl. Handelsgeſ. 24, Cröllw Papier 6, Linde Eismaſch. 6,

WMansfeldCommerzu. Prio. k. 3
Darmſt u. Nationalb. 8,1 Dt. Kabel I Drerichl. Er. B- IIDeutſche Bk. 7*/. rDiskonto om. 7,6 Eilenurg. Cattun 13. QAfſtwerke z
Dr s5dner Bk. 48 Elberfelder Farben 10 Phönix ergbauHall. Bk.Berein 12 Fahlberg Liſt z. P aun Tül 7Leipz. Erd (Udca) Fran ſtadt Zucker Rauchw Walter 1,/3
Reichsbk. Anteil 22 roebeln Zucker Rhein. prengſtoff 3,4
Sächs. Bank 23* Gelſenkirch. Bergw, 36 Rofitzer Zucker 15
Engelhardt. Br. I3 Genthiner Zucker 3,9 Rückforth prit 2,6
Schulth.-Vatzenh. Br. 14 G ſ. f. elektr. Unt. 10,1 Fritz chultz fr 14
Leiv ig Riebech 5 GSlauz Zucker 137 Siegen SoingenAgfa Hageda 29 Stöhr uA. E- G. 7 Hartmannsächſ Maſch 38Teichgräber nAmmendorf Pap. 356 Firſch Kupfer 29 Thür. Gas z
Badiſſhe Anilin 2 Hoechſter Farben Tritonwerk 7Je Bergbau 15, Ver. Bln. Frf. umSchwartzkopf Raſch 8Segen u. Sag 17 Kahla Porz. Z. 1 Wegelin Hübner 7
Buſch opt. Jnd. 356 Kirchner Co. 14,6 Fwickaner Maſch

(Alles in Bil lionen Prozent.

e x e 0 nBerliner Freiverkehr vom 9. Mai 1924.
Becker Kohle 5,75 agenRötteln Ver. chem. Zeitz 4,25do. Stahl 4,75 Kurſachſen Braunk 0,625 Krügershall 3,75
BerlinHalberfſ. 0375 Schebera 175 NationalſiimBrown Boveri Stahlwerk Krone 0,7 Ufafilm 4,75Dt. Wald u. Hoſz 0225 Stralauer Glas 9, Diamand 14,5

(Alles in Billionen Prozent.)

Leipziger Börſe vom 9. Mai 1924.
Chroma Najor k. BVaradiesb. Steiner 2 Dähne. Max 092Dermatoid 25 Rauch, Walter 1,4 Eirner, Hans 9
Falkenſt. Gard. 5,1 ZKiquet Co. 29 Hine Co, zGautzſch Kammgarn 5, Schönherr Sächſ. Webſt 5.7 Karnatz zit 3
Groß Kunftanſt, 3 Sondermann u. Stier 6,9 Nordd. Gen. Scheines 0
Hetzer, Otto b CTextil. Claviez 2,3 1000 rHupfeld 3, Warshauſen Kammg, 625 Poege Elektr. 8Landkraft, Leipzig 453 Freiverkehr Samſonia m 0,07Lpzg. Buchb. Fritzſche 225 Apparatebau Weimar 12 Thür. Zuck. Walchleben 5,6

Lindner Bauchw. Pſcherer 035 Wollh.Hainichen 172
Alles in Billionen Prozemt.)

Produktenmarkt.
Berlin, 9. Mai. Die Tendenz war wieder ſehr matt Wei

zen war weiter ſtark angeboten, Roggen dagegen nur ſpär-
lich.

Amtliche Rauhfutternotierung: Drahtgepr. Weizen- und
Roggenſtroh (Quadratballen) 1,25 1,45, drahtgepr. Hafer
ſtroh (Quadratballen) 1,10--1,25, drahtgepr. Gerſtenſtroh

1,25, Roggenlangſtroh (mit Stroh ge
Roggen und Weizenſtroh ver

ſchieden je nach Frachtlage, Häckſel 1,55-1. 75, handelsübl.
Heu, geſund und trocken, nicht über 30 Proz. Beſatz mit
minderwertgen Gräſern 1,80—2, 10, gutes Heu, desgl. nicht
über 10 Proz. 2,50 2,75, Mielitzheu, loſe 20 1.50.
Kleeheu, loſe (ohne Angebot). Die Preiſe verſtehen ſich als
Erzeugerpreiſe ab märkiſchen Stationen, frei Waggon, für
den Berliner Markt für 50 Kg. in Goldmark.

Mittagsbörſe: Amtlich wurden notiert
Oelſagten für 1000 Kg. ſonſt für 100 Kg. inWeizen märk. 167—170, Roggen märk. 128 134. Brau
gerſte 170- 186, Futtergerſte 154 162, Hafer märk. 125
bis 132, Weizenmehl per 1000 Kg. frei Berlin brutto inkl.
Sack (feinſte Marken über Notiz) 23 25,50., Roggenmehl
19 21,50, Weizenkleie frei Berlin 10 10,30, Roggenkleie
9,15—-9,40, Raps 300, Leinſaat 400, Viktoriaerbſen 25
bis 27, kl. Speiſeerbſen 14— 15, Futtererbſen 12 13, Pe

(Quadratballen) 1,10
bündelt) und bindfadengepr.

Getreide und
Goldmark:

luſchken 11- 12, Ackerbohnen 14-16, Wicken 1112, Lu
pinen blaue 11—11,50, gelbe 15--15, 50, Seradella 12
bis 13,50, Rapskuchen 10,50, Leinkuchen 19,50 20.50.
Trockenſchnitzel 9,30 9,40, Kartoffelflocken 22,50 22,60.

Eiermarkt.
Berlin, 9. Mai. Die Preiſe am Eiermarkt waren wenig

verändert. Die Zufuhren vom Jnlande waren auch in dieſer
Woche gut, doch verlief das Geſchäft nicht einheitlich. Jmn
Großhandel notierten am Berliner Matkt 8-- 12, am ſächſi
ſchen Markt 9--10, am ſchleſiſchen Markt ebenfalls 910
Goldpfg. pro Stück.

Berliner Metallpreiſe am 9. Mai.
Elektrolytkupfer 129,50, Raff.-Kupfer 1,10 1, 12,

blei 052 Bankazinn 4,25—-4, 35 Reinnickel
bis 2, 35, Barrenſilber (ea. 900 f.) 89,50—-90,50.

Berliner Viehmarkt Friedichsfekde vom 9. Mai.
Rindermarkt Anftrieb: 580 Stück Rindvied, 79 StückKälber, 583 Pferde, Milchkühe 465 Stück, Zugochſen 13 St.,

Bullen 11 Stück, Jungvieh 91 Stück.
Ess wurden gezahlt für: A. Milchkühe und hochtragende

Kühe: 1. Qual. 320 bis 470 Mk., 2. Qual, 2609 bis 320 Mk,
3. Qual. 150 260 Mark. ausgeſuchte Kühe und Kälber
über Notiz. B. Tragende Färſen: 1. Qual. 280 380,
2. Qual. 200 270. Ausgeſuchte Färſen über Notiz. C
Zugochſen (a Zentner Lebendgewicht): a gelbes Frankenvieh
Scheinfelder 36 44, b Pinsgauer 36-44, e Süddeutſches
Scheckvieh, Simmenthaler und Bayreuther 36. 44,
Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere, Färſen 25-32. Aus
geſuchte Poſten über Notiz. Pferdemarkt: 1. Klaſſe
1200 1700, 2. Klaſſe 900 1200, 3. Klaſſe 600 800,
4. Klaſſe 300 500 Mark.

Geſchäftsgang: Ueberall ruhig.
ehe

Hauptſchriftleitung: Kurt Hennemeyer.
Verantwortliche Schriftleitung: Politik, Kunſt und Wifſen-

ſchaft: Kurt Hennemeyer, Lokales und Provinz: K. Lud-
wig Andrich, Handel und Verkehr: L. Baltz, Sport
A. Rank, Anzeigen: A. Rank. Druck und
Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtli
in Merſeburg.

en
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Weich-
2. 25

7 c d Eèe—=tttacckkke



e

J

e

re
re4

a

h

n

4

Pus führende Bier
iſt ſeit Jahrhundert das

ſDicſüler Bier
Elberfeld

ö5pezigluusſchunk in Merſeburg

Beth's Geſellſchaftshaus
Halleſche 3kr. 20—2b., lel. 513.

In Gläſern oder Flaſchen auch über die Straße.

J

e

re Auf dem Nukondtplut
Jameſons

Wander Attraktions Schau

Heute Sonnabend
wieder Vorſtellung mit neuem Programm

Morgen Sonntag
zwei Vorſtellungen um 4 und 8 Uhr.

S

Der geehrten Einwohnerſchaft von Merſe
burg und Umgebung zur gefl. Kenntnis-
nahme, daß ich mein Geſchäft von

Domſtraße 13
nach

Breite Straße 6
verlegt habe.

Offeriere zugleich
Matratzen-Chaiſelongues, Matratzen

und Kluhmöbel zu angenehmer Teilzahlg.

Auch werden ſämtliche Polſtermöbel
gut und billig aufgearbeitet.

Friedrich Bergmann,
Tapezierer u. Dekorateur, Breite Str. 6.

III

et

terG betſs besellsdaſtshaus

Im Cafe täglich von 8 Uhr (Sonntags 4 Uhr)

4 an dast Horſt-Bebenroci-Buo

u
Wicküler Bier. ff. Gebäckh. Speziallikörkarte.

rer
Verein ehem. Artilleriſten.

a) Deutſcher Tag am 10. 5: Antreten '27 Uhr
abends am Tivoli.

b) Feier in Halle am 11. 5: Antreten der

dIOBEI
PREISEdie nie wiederkehren

Kameraden 9,30 Uhr vorm. am Bahnhof.
ntaasSavrs arten 4. Klaſſe Sonnabend

öſen.
Zu a) und b) dunller Anzug, hoher Hut,

w. Binde u. Handſchuhe, Vereinsabzeichen,

sohlafzimmer
kiefern

Sehlatzi mmer
eiche c

Orden. Der Vorſtand.
e

DIE VORNEHME GASTSTATTE
MODLLER'S HOTEL.

380
390 v.

komplett mit Marmor, Sühle
und Handtuchhalter:

komplett mit Marmor, Stühle S
und Handtuchhalter: S

560 u. 650
590 770

525

550 v.

Jeden Mittwoch und Sonntag
a 5 UR- TEE

Erstklassige Künstlerkapelle
ab 8 Uhr

Spelsezimmer
eiche, bestehend aus:

c 4Herrenzimmer
eiche, bestehend aus: S

VORNEHMER
TANZABEND

Dunkler Anzug höfl. erbeten
Nachm. Eintrttt frei

Kein Weinzwang

MERSEBURG
660

660

1 Büfett, 1 Kredenz,
1 Auszugtisch, 6 Stühle 1

komplett

1 Bücherschr., 1 Schreibtisch,
runder Tisch, 1 Schreib-sessel, 2 Stühle komplett

590 725
630 900

750 v.
875

Tischbestellung Tel. 9 erbeten Lagerung kostenlos bis zum Gebrauch. Franko- Lieferung nach e
allen Gegenden Deutschlands. Lagerbesuch unbedingt lohnend

Um den wirtschaftlichen Verhältnissen Rech-

nung zu tragen, kann in Einzelfällen solidenTheater- Verein Käufern Teilzahlung gestattet werden.
Univerſitätsdirektor Zingel-Greifswald hält

im Schloßgartenſalon Muſikvorträge mit Grläute
rungen am Flügel am 21. Mai über Wagners
Meiſterſinger und am 22. Mai über Parſival.
Beginn 8 Uhr abends.

Num. Platzkarten zu 1, Mk. und zu 75 Pfg.
Nichtmitglieder 2, bezw. 1,50 Mk. ſind vom
12. Mai an in der Stollberg'ſchen Buchhandlung
zu haben. Vom 19. Mai an und an der Abend-
kaſſe 25 Pfg. Aufſchlag.

Möhelnaus S. Sachs
Spezialhaus für Wohnungs- Einrichtungen

Leipzig, Nikolaistr. 31,
i de ru 4 a e tz 7 r

Luftkurort

ßodd I. Thür.
Strecke Weimar Gera)

bietet angenehmen Aufenthalt für Erholungs-

Ausgedehnte Nadelwälder
Naturschwimmbad. Druckschrift und Aus-

kunft durch die Kurverwaltung.

oedürftige.

WVon der Reisezurück! j

Dr. AlbrechtFacharzt für Ohren-, Nasen-
und Kehlkopfkrankheiten

a. S. Poststr. u
Saatkartoffeln

verkauft

Rittergut Bündorf
—-J———
Achtungh Landwirte!

Vor der Wahl
v. Garbenbindern u. Getreidemähern
überzeugen Sie ſich von meiner Leiſtungsfähigkeit

und ziehen Sie mich als Fachmann zu Rate.
Die Fabrikate

Hindenburg
wnel Krupp

halten, was ſie verſprechen.
In dieſen, wie in ſämtlichen land wirtſchaftlichen
Waſchinen uud Geräten, nur erſtklaſſige Fabrikate,
unterhalte ich dauernd großes Lager. Hierdurch biete
ich Jhnen den großen Vorteil, daß Sie bei mir zu
Feſſpreiſen kaufen und ſich dadurch vor Preis

erhöhung ſchützen.

Beſuchen Sie mich und beſichtigen
Sie ohne Kaufzwang mein Lager.

Reinhold Rübner (Watd ubner)

Maſchinenfabrik Hohenmölſen.
Telephon 374. Telephon 374.
GGeeaaaeaeeeeees

Bekanntmachung.
Der Kommunikationsweg von Spergau nach

Frankleben zwiſchen der Thüringer Bahn und der
Weißenfelſer Chauſſee wird

ab Montag, den 12. d. Mts.
bis Sonnabend, den 7. Juni d. Js-

für den Durchgangsverkehr infolge von Pflaſterarbeiten
geſperrt.

Der Durchgangsverkehr Frankleben Leipzig hat
über Merſeburg zu erfolgen.

Der Amtsvorſteher
für den Bezirk Spergau

Druckſachen aller Art
wie Formulare für Behörden, alle Druck
ſachen für die Induſtrie und Geſchäftswelt
liefert ſchnell und preiswert bei ſauberſter

Ausführung die Buchdruckerei des

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt).

Amtsberggarten Dürrenberg

Empfehle mein schönes,
an der Saale gelegenes

Garten LokalReichhaltige Speisen.
Gut gepflegte Biere u. Weine.

Wilhelm Schumann.

Anlagen von
finden unter
Leitung statt.

Alle Stiefel groß u.

klein

Wollen ſchnell ge

vichſt wohl ſein,

Dieſes kannſt du

ſchnel erreichen,

Wußt mit

Radiockmptangsceräte

nur erster Firmen
Täglich finden in meinem Vor-
führungsraum für interessenten
kostenlose Vorführungenstatt,
ab heute durch den
neuesten deutschen autsprecher.

A. Knauer
Elektro-technisches Büro.

Junges Mädchen, be
wandert in Stenographie
u. Schreibmaſchine, welche
ſchon im Büro tätig war,
ſucht wieder Beſchäftigung.
Offerten unter H. W.
an die Expedit. d, Blattes.

Leichten und einträgfichen

Nebenverdienst
finden Herren und Damen mit

öberem Bekanntenkreis, sowie
eise- und Platzvertreter, die

ohnedies Besoche zu machen ha-
ben, durch Gewinnung von Abon-
nenten auf eine angesehene Zeit-
schrift. Anfragen an den

Verlag Schreiber,
MAünchen,

Residenzstrasse 10

Empfangsstationen
achmännischer

G eld Gebildete Dame
Ende 20, aus erſt. Kreiſen,

erhalten Perſonen jeden geſund u. lebensluſtig, w.
Standes gegen Möbel freundſch. Verkehr mit
ſicherheit. ebenf. gebild. gutfit. Herrn

zw. ſp. Heirat. Off. unter
B. F. 75 an die Exp.
dieſes Blattes.

M. Pott, Delitzſch,
Pfertenſtraße 8.

Anfragen bedingen 1 R. M.

B tentochter, 25 J.Gebildete Dame an ſchl. t ekafühienb
ucht ein Darlehn vonW mer u Ndbeiſicherh. W Vereng gebe
Ehrw. Off. u. F. R. 192 Herrn, guter Charakt. u.
a. d. Exp. d. Bl. ſich Cink. Fediggp g zw.

1000 Goldmark (glückl. Ehe. O
v. Gewerbtr. ſof. geſucht. dieſes Blattes.
Off unter K. J. 204an d. Exp. dieſes Blattes Witwer. Anf. 50er mit

Guten Verdienſt
D erzielen Wiederverkäuferürrenberg. mit vpreiswerten Schürzen

Mk. erforderl. Off. „Gchließ
fach 22*, Dresden 24.

r

„Perladin“ a Somm
Deſtreichen. einfache Weiſe ich meine Sommerſproſſen i

Tüchtige Vertreter
geſucht. Jeder Landwirt
iſt Käufer.

Wartin Pott, Delitzſch.

e

und Taſchentüchern. 50 100

eig. Grundſt. ſucht Dame
r r nen Aer ohne Anhang im i. von
ſicherheit? Offerte unter 35--40 J. w. ſpez. im

216 a. d. Exp. Kochen u. Haushalt tücht.
dieſes Blattes ſein muß, zwecks. Heirat.

Gut. Char. iſt Hauptbed.

Kaufmann, 21 J., da bisjeßt el rei g die Exp. dieſes Blattes
die Bekanntſch. anſtänd.beſſ. jg. hübſcher Dame zw u Zimmer

r ſo
ossen weg!Leidensgfährtinnen teſle unentgeltlich mit,

tbeſeitigte. Frau Elisabeth Ehrlich,
a. M. 452, Schließfach 47. Anfragen bedingen 3R. W. dieſes Blattes.

ſpät. Heirat. Zuſchriften iden Herrn geſuchtG G. 123 an d. Exp. Gefl. Ang. unt. 6021
an die Exped. d. Bl.

.A6.
Abfahrt nach

Halle Sonn
tag Vorm.
8,45 Uhr v.

Hofe der Firma C. F. Meiſter,
Preußerſtraße 22.

Der Vorſtand.

Mitglieder-
Verſammlung

am Montag den 12. d.
Mts. um 8 Uhr abends
im Bergſchlößchen.
(Gehr wichtige Tagesordnung).

Der Vorſtand.

Sterbekaſſe

für Beamte u. Lehrer
im Kreiſe Merſeburg.

Unſere diesjährige Gene-
ralverſammlung findet am
Dienstag, den 13. Mai 1924

abends 8 Uhr
in der „Goldenen Kugel“ ſtatt.

Tagesordnung
1. Rechnungslegung
2. Bericht des Rechnungs-

prüfers
3. Endgiltige Regelung

der Verſicherung und
Satzungsänderung

4. Wahl von Vorſtands-
mitgliedern

5. Verſchiedenes
Vollzähliges Erſcheinen

erwünſcht.

Barthel,
Vorſitzender.

Neues wodern.
Speiſezimmer,

Buffet, Credenz,

Auszugtiſch u.
4 Polſterſtühle

Geſamtpreis
man Mk. 300

Reiche Auswahl in

Speiſe-, Herren,
Schlaf

u. Wohnzimmern
u. Küchen

Einrichtungen

in jeder Preislage

ſinden Gie z. vorteilhaſten
Preiſen bei

Friedrich Peileke
Möbel

Halle a. S.,
Geiſtſtraße 25.

M

s TEMS
Pianos

Flügel Harmoniums

GRANDIOLA
Kunstspiel-Flügel und

Pianos

COMBINOLA
elektr. Tret- u. Handspie

Sprechapparate

Leiprig
8 Markgrafensſrabe 8

Telephon 27880

Hochtragende

junge Kuh,
unter Oſtpreuße, ſehr guter

Hypothek, auf Grdſtck. M. E. 205 an die Exp. Welker, da überzählig zu
verkaufen.
Kaufmann Niederhauſen

Unterkriegſtädt.

Mödl immer
Lebensluſt. ſirebſam. jg. Off. unter E. L. 211 anſvon Kaufmann, ge

ſetzten Alters geſucht
Angebote unter Nx.
244/24 an die Ex
pedit. dieſ. Blattes.
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Beilage zu r. 110 des Merſeburger Tageblattes

Die buge in den deutſchen büändern,
Die Schlachten des Reichstagswahlkampfes ſind vorüber

und der Blick wird wieder frei für die Betrachtung der Ver-
hältniſſe auch in den einzelnen Ländern. Der bayeriſche
Landtag war ſchon vor dem Reichstag gewählt aber ſeine
Zuſammenſetzung ſteht amtlich immer noch nicht feſt. Jmmer-
hin kann man, nachdem die Wahlen zu ihm auch in der
Pfalz jetzt ſtattgefunden haben, ſich einen Ueberblick über
ſein Ausſehen verſchaffen. Die ſtärkſte Partei bleibt die
bayeriſche Volkspartei, die beiden nächſt ſtärkſten ſind die
Völkiſchen und die Sozialdemokraten. Die Befürchtungen,
die man ſeinerzeit nach dem Ausfall der bayeriſchen Wahlen
hegen konnte für die Reichstagswahlen, daß nämlich die
ünfruchtbare völkiſche Oppoſition allzu groß werden würde,
ſind nicht eingetroffen. Nach der Hochflut völkiſcher Pro-
paganda in der Zeit des Hitler-Prozeſſes ſchien es, als wäre
dieſe Bewegung ausſchlaggebend für die bayeriſche Regierung.
Auch hier iſt eine Aenderung eingetreten. Die bayeriſche
Regierung, die zurückgetreten iſt, die die Geſchäfte bis zum
Zuſammentritt des neuen Landtages aber noch führt, wagt
es, wieder ſchärfer gegen die Völkiſchen vorzugehen.

Ob ſie dabei immer eine ſehr glückliche Hand gehabt hat,
das darf man ſehr bezweifeln, denn das Verbot ſchwarz-
weiß-roter Kokarden wird ſicher nicht zur Stärkung dex
Staatsautorität beitragen. Hoffentlich gelingt es der kom-
menden bayeriſchen Regierung mehr als den bisherigen,
nach den unheilvollen Wirkungen der politiſchen Prozeſſe
unter Ausnutzung all der vielen in Bayern vorhandenen
nationalen Kräfte, die heilloſe Zerſplitterung zu überbrücken.
Es wäre das um ſo nötiger, weil den Nutzen von dieſer
Zerſplitterung nur die Linke hat, wie Mecklenburgs Bei-
ſpiel lehrt. Dort hatten die Völkiſchen die mühſam zuſtande
gekommene nationale Regierung geſtürzt und, wenn ſie
konſequent vorgegangen wären, wäre in Mecklenburg nach
dem überwältigenden Siege der Rechtsparteien bei den Wah-
len, die alte Linkskoalition wieder ans Ruder gekommen.
Daß die Deutſch-völkiſchen dieſe letzte Konſequenz durch
Stimmenthaltung bei der Neuwahl verhinderten, macht ihren
Fehler noch nicht wieder gut. Sie haben dokumentiert,
daß ſie keine Rechtspartei ſind und ſie haben mit dieſem
zu ſpäten Bekenntnis ihre Wähler getäuſcht. Eine ſolche
Taktik angeblich antiparlamentariſcher Parteien kann nur
den Erfolg haben, daß die Gepflogenheiten des ſchematiſchen
Parla mentarismus wieder aufgenommen werden.

Wie überall im Reiche, ſo hat ſich auch in Württemberg
bei den Landtagswahlen, die auch am 4. Mai abgehalten
wurden, der deutliche Ruck nach rechts gezeigt. Man kann
für Württembergs neue Regierung die Aufrechterhaltung
der ſchon vor der Wahl begonnenen Zuſammenarbeit des
Rechtsblocks mit dem Zentrum und der Deutſchen Volkspartei
erwarten. Rückſtändig in dem Aufbau ſeiner Regierung iſi
aber vor allem noch Preußen, in dem immer noch die Sozial-
demokraten mit am Ruder ſitzen. Die Früchte dieſer lang-
jährigen Arbeit ſind die immer ſtärker werdenden Ab-
ſplitterungsbeſtrebungen in Hannover. Am nächſten Sonntag
ſoll in den preußiſchen Regierungsbezirken Hannover, Hil-
desheim, Lüneburg, Stade und Osnabrück eine Vorabſtim-
mung darüber ſtattfinden, ob dieſe Bezirke ein ſelbſtändiges

ſollen. Die ſtark ſozialiſtiſche preußiſche Re

Sonnabend, den 10. Mai 1924.

gierung veröffentlichte einen Aufruf an die Hannoveraner,
in dem ſie daran erinnert, was Hannover alles Preußen
zu verdanken hat, in dem ſie weiter unter Hinweis auf die
augenblicklich viel ſchwerere Lage mancher Grenzbezirke hin
weiſt, in denen Loslöſungsbeſtrebungen überhaupt nicht er
hoben werden. Jeder Preuße iſt mit dieſer Mahnung voll
und ganz einverſtanden, aber man wird ſich die tieferen
Gründe des Wachſens dieſer Beſtrebungen „los von Preußen“
überlegen müſſen, um gegen ſie ankämpfen zu können.
Dieſer Kampf geſchieht nicht mit Argumenten, wie ſie der
Vorwärts bringt, deſſen Partei für den Zerfall verant-
wortlich iſt: „bleibt bei Preußen, ſonſt müßt ihr 50 Pro-
zent mehr Steuern zahlen!“ Das Uebel muß an der Wur-
zel gefaßt werden, und die Regierung, die auf Grund irgend
eines Paragraphen noch im Amt bleiben darf, während
überall im deutſchen Lande die Selbſtbeſinnung des Volkes
ſchon andere Verhältniſſe ſchuf, muß weichen! Der Kampf
der Welfen in Hannover geht nicht gegen das alte Preußen,
dem Hannover ſeinen Aufſtieg verdankt, er geht gegen das
ſozialiſtiſche Preußen und ſeine Verwaltungstechnik der letzten
5 Jahre. Die nationale Bewegung in den Ländern darf
ihre Einheit nicht durch parlamentariſches Ungeſchick ſehwä-
chen, damit ſie auch die bedrohte Einheit Preußens ihrer
Aufgabe gemäß erhalten kann.

Zur Kohlenpreisfrage.
Eingehende und langwierige Verhandlungen über die Mög-

lichkeit des Abbaues der Kohlenpreiſe, die in den letzten
Tagen in Berlin ſtattfanden, ergaben, daß eine weitere Sen-
kung der Preiſe für Steinkohle bei dem augenblicklichen
Stand der Materialpreiſe, Löhne und Leiſtung fur unmög-
lich gehalten wird. Gegenüber März haben die Materialpreiſe
weiter angezogen (130 Prozent zu 1913); die Löhne gehen
z. T. 13 Prozent über den Vorkriegsſtand hinaus und die
Einzelleiſtung hat den Vorkriegsſtand noch nicht erreicht.
Es mußte anerkannt werden, daß der Ruhrbezirk noch immer
unter Selbſtkoſten verkauft und daß in den übrigen Re-
vieren die Selbſtkoſten nicht durchweg von dem Verkaufs-
erlös gedeckt werden. Die Tatſache, daß bei großen Be-
zirken die Leiſtung je Mann und Schicht erſt 40-75 im
Vergleich zu 1914 erreicht hat, ſchlägt hoch zu Buch. Um-
fangreiche Prüfungen in der Braunkohleninduſtrie zeitigten
das bedauerliche Ergebnis einer ſteigenden Tendenz der
Unkoſten. Die oben angeführten wirtſchaftlichen Erſcheinungen
in der Steinkohleninduſtrie Erhöhung der Löhne. und Ma-
terialunkoſten, nicht genügender Leiſtungsſtand) treffen auf
die Braunkohleninduſtrie in gleichem Maße zu. Als eine
Verbilligung erſchwerend wird die Kreditnot angeſehen. Das
Einkalkulieren der hohen Zinſen hat die Selbſtkoſten pro-
greſſiv erhöht. Bei Wiederinangriffnahme des Abraumbe-
triebes iſt der Braunkohlenbergbau zur Aufnahme großer
Kredite gezwungen. Jn den Kreiſen der Bergbauinduſtri?
ſieht man die wirtſchaftliche Lage für ſehr ernſt an. Es wird
durch die Frachtenpolitik mit jedem Tage ſchwerer, ſich
gegenüber der engliſchen Konkurrenz zu halten. Der Ar-
beitskampf im Bergbau macht durch alle bisherigen Pläne
und Berechnungen einen Strich. Ein Verſagen der Mehrar-
beit hat den Zuſammenbruch aller Kalkulationen im Ge
folge. Darum muß der Kampf um die Mehrarbeit durchge-
führt werden, zumal dieſe Mehrarbeit rechtmäßig auf Grund
der verbindlich erklärten Schiedsſprüche gefordert wird.

Kuhrſtreiß und Ernährungswirtſchaft.

Jn kriſenhaften Zeiten muß ein Streik von dem Aus
maß des garbeiterausſtandes im Ruhrrevier ganz außer
ordentliche Rückwirkungen auf den Gang der geſamten Wirt
ſchaft haben, nicht zuletzt auch auf die Ernährungswirtſchaft
Sie iſt ſowieſo infolge der Agrarkriſe das KSorgenkind
der deutſchen Volkswirtſchaft und es muß daher mit Nach-
druck darauf hingewieſen werden, welche Gefahren ſich für
die Lebenshaltung des deutſchen Volkes aus dem Ruhr-
ſtreik ergeben. Auch für die intenſive deutſche Landwirt
ſchaft, welche in ihrer Erzeugung auf hochwertige Produk-
tionsmittel angewteſen iſt, iſt die Kohle das Urprodukt
und eine Verminderung der Kohlenzufuhr an die Land-
wirtſchaft und ihre Produktionsmittelinduſtrien oder eine
Steigerung des Kohlenpreiſes muß ſich unmittelbar in einer
Verringerung der land wirtſchaftlichen Erzeugung, in einer
Verſchärfung der Agrarkriſe und damit in einer Verſchlech
terung der Lebenshaltung auch der Ruhrarbeiter auswirken.
Der augenblickliche Kampf im Ruhrrevier geht nicht nur
um die Schaffung der Möglichkeiten zur Tragung der unge-
heuren Reparationsverpflichtungen, ſondern zugleich auch um
eine rentablere Geſtaltung der Kohlenförderung, alſo un
die Anbahnung einer Senkung des Kohlenpreisniveaus. Wenn
man weiß, daß heute die land wirtſchaftlichen Produkte im
weſentlichen unter Friedenspreis ſtehen, während die land-
wirtſchafttichen Produktionsmittel mit unter dem Einfluß
des Kohlenpreiſes um 50 Prozent über dem Friedens-
niveau liegen, ſo wird klar, welche ungeheure ernährungs-
politiſche Verantwortung die Führer der ſtreikenden Berg
arbeiterſchaft dadurch auf ſich laden, daß ſie nicht nur die
Hebung der Produktivität des Ruhrbergbaues verhindern,
ſondern darüber hinaus noch Forderungen ſtellen, welche
in ihrer Wirkung auf eine weitere Verſchärfung des Mißver-
hältniſſes zwiſchen den Preiſen land wirtſchaftlicher Produk-
tionsmittel und Produkte hinauslaufen.

Das Geſamtbild der Ruhrbewegung.
Düſſeldorf, 9. Mai. Die Streik- und Ausſtandsbewegung

im Ruhrgebiet hat, wie die „Telegraphen-Union“ erfährt,
im Laufe des Tages in der Tat noch weiter um ſich gegriffen.
Für den 7. hatten die Gruben bei der Eiſenbahnregie 5000
Waggons gefordert, ſtatt 20000, wie ſonſt durchſchnittlich,
angefordert. Es ſcheint daher, daß ſie glaubten, ein Vier-
tel der üblichen Förderung ſichern zu können. Tatſächlich
ergibt ſich aber für die ſtreikenden Arbeiter folgendes Bild:
98 Prozent in dem Gebiet um Recklinghauſen, 97 Prozent
in Luenen, 84 Prozent in Rattingen, 97 Prozent in Herne,
94 Prozent in Gelſenkirchen, 97 Prozent in Wattenſcheidt,.
98 Prozent in Eſſen l, 94 Prozent in Eſſen II, 74 Prozent
in Werden, 97 Prozent in Oberhauſen. Die Notſtandsar-
beiten ſind bisher durchgeführt worden. Jn den von der
Mi um betriebenen Zechen iſt die Lage entgegen anderslauten-
den Meldungen normal.

Ausſperrung und Regierung.
Verlin, 9. Mai. Geſtern nachmittag fand in der Reichs-

kanzler eine Miniſterbeſprechung über den Bergarbeiterſtreit
und die Frage einer Vermittlungsaktion der Reichsregierung
zur Beilegung der Bewegung ſtatt. Man war ſich darüber
kiar, daß der zum größten Teil politiſche Charakter der
Bewegung für eine Vermittlungsaktion der Regierung
Schwierigkeiten mit ſich bringt. Die Reichsregierung iſt
jedenfalls in dauernder Fühlung mit den zuſtändigen Stel-
len der Streikgebiete, um über den Gang der Bewegung
auf dem laufenden zu ſein und, ſobald es angängig erſcheint,
vermittelnd einzugreifen.

Wenn ſich zwei die Hände reichen

2 Nachdruck verboten.Die beiden Damen verließen den Saal. Baron Hohenau
blieb noch mit Stein und ſagte lächelnd: Wir können uns
eigentlich gegenſeitig beglückwünſchen inbezug auf unſer Ge-
genüber. So gut trifft man es ſelten an fremdem Ort. Frau
von Zagory übt heute noch einen wunderbaren Reiz aus,
und Fräulein von Wallhofen iſt direkt unvergleichlich. Das
wird Jhnen ganz beſonders klar werden, wenn Sie ſie ſingen
hören

Stein war ſehr froh, die Namen der Damen zu erfahren,
ohne ſie ſelbſt erfragen zu müſſen. Er zog ſich in ſein Zimmer
zurück und entnahm ſeinem Koffer Zeichnungen und Regiſter
ſowie verſchiedene, ſorgfältig gepreßte Blumen und einzelne
kleine Steine.

Dabei heftete er wie liebkoſend den Blick auf dieſe Er-
rungenſchaften ſeiner Studienreiſe, hatte er doch ſo manches
gefunden, das ihm als Glied zur Kette noch fehlte.

Lange ſaß er ſinnend und hielt den Bleiſtift zwiſchen den
Fingern, ohne irgend welche Notiz zu machen.

Plötzlich ſtrich er mit der Hand über die Stirn, da ihm
zum Bewußtſein kam, daß ſeine Gedanken nicht bei den Blu-
men waren, die er auf den Alpenbergen gefunden hatte, ſon
dern um eine wunderſchöne, liebliche Mädchenblume kreiſten.

Er ſchüttelte den Kopf und grollte mit ſich ſelber. Was
focht ihn an, daß er ſich mit einer jungen Dame beſchäftigte,
die zum erſtenmale ſeinen Lebensweg kreuzte? Jn einigen
Tagen würden ſie ja auseinandergehen nach verſchiedenen
Himmelsrichtungen.

Er verſuchte, ſich einzureden, daß es eigentlich vernünf-
tiger wäre irgend einen Ausgang zu machen, ſtatt ſich in dem
Unterhaltungsſaal mit einzufinden, und doch freute er ſich,
als er ſich durch einen Blick nach außen überzeugen mußte,
daß der Regen noch immer eintönig und gleichmäßig her-
niederfiel.

Die Blumen und Steine nahmen nicht wie ſonſt ſeine
Gedanken in Anſpruch. Jmmer nur ſah er tiefblaue, von
dunklen Wimpern beſchattete Augen vor ſich.

Und nun ſollte er Fräulein von Wallhofen ſingen hören!
Ob die Begeiſterung ſeiner beiden Tiſchnachbarn wirklich

auf wahren Kunſtgenuß zurückzuführen war, oder ob hier
nur die Macht der Perſönlichkeit wirkte? Es lohnte ſich doch
wohl, der Sache auf den Grund zu gehen.

Auf die Minute pünktlich wartete er die von Frau Zagory
geforderten anderthalb Stunden ab und begab ſich dann in
das Unterhaltungszimmer.

Baron Hohenau und Mr. Johnſton waren bereits an-
weſend, auch einige andere Herren, mit denen der Baron ſo
fort in liebenswürdiger Weiſe die Bekanntſchaft vermittelte.

Man beklagte den Regen, der ein Zuſammenfinden auf
Dem Markusplatze verhinderte, aber zugleich wurde der Freude

darüber Ausdruck gegeben, daß ihnen ein künſtleriſcher Genuß
geboten werden ſollte

O, was für eine Stimme, ſagte Mr. Johnſton, und ſeine
hellgrauen, ſonſt ſehr kühl blickenden Augen hatten einen
warmen Ausdruck.

Die beiden Damen erſchienen, und wie gebannt betrach-
tete Stein Fräulein von Wallhofen, während ſie die Herren,
die ſie ſchon länger kannte, begrüßte.

Ein weißes, in weiche Falten fallendes Kaſchmirkleid
umſchloß die ſchöne jugendliche Geſtalt auf das vorteilhafteſte.

Und wieder trat es zutage, daß Lebensfreude aus den
blauen Augen ſtrahlte.
Vreoll Intereſſe betrachtete Stein auch Frau von Zagory Es
ſchien ihm, als ſei über ihr feines Geſicht ein Schleier von
Wehmut gebreitet, und als ob ihre Blicke oft angſtvoll das
junge Mädchen umſchlöſſen.

Der Flügel war geöffnet, und Baron Hohenau bot Fräu-
lein von Wallhofen den Arm, führte ſie zum Jnſtrument und
bat: Laſſen Sie uns nicht länger lechzen, gnädiges Fräulein.

Wollen Sie die Freundlichkeit haben, mich zu begleiten,
Baron? Tante iſt heute etwas müde. Jn welcher Weiſe Sie
das Jnſtrument beherrſchen, habe ich geſtern hören dürfen,
ohne daß Sie meine Nähe ahnten.

Und bitte werden wir hören das Weſtfalenlied? fragte
Mr. Johnſton.

Das ſinge ich ja mit Vorliebe, entgegnete Fräulein von
Wallhofen. Jch möchte aber zuerſt ein kleines Liedchen
ſingen, um die Stimme für die anderen Lieder vorzubereiten.

Stein hatte ſchließlich in einem Seſſel am Fenſter Platz
genommen und guckte ſich nur flüchtig um, als einige Herren
und Damen den Saal betraten. Ob der Regen ſie hierher
trieb oder die Freude an der Muſik wer konnte es ſagen.

Baron Hohenau hatte den Platz vor dem Flügel einge-
nommen, überblickte prüfend die Noten, erging ſich in einem
leiſen Vorſpiel und verſtändigte ſich nur durch einen Blick
mit Fräulein von Wallhofen, die ſich ſo ſtellte, daß ſie ſich
halb dem Spieler, halb den Zuhörern zuwandte.

Sie ſchloß die Hände zuſammen, und es ſchien, als ver-
geſſe ſie ihre Umgebung, als lebe ſie in einer anderen Welt.

Dann erklang das Lied:
Ein kleiner Reitersmann, ein treuer,
Schlummert im Lager ſacht,
Hell lodert auf das Lagerfeuer
Weit durch die dunkle Nacht.
Welkende Mohnblumblüte,
Welkende Tränen dran,
Preßt glühend ans Herz
Ach, im Todesſchmerz,
Der kleine Kriegersmann.

Text und Vortrag deckten ſich in einer Weiſe, daß die Zei
hörer den Vorgang mit zu erleben glaubten. Es war, als
lodere das Lagerfeuer vor ihren Augen, und ſie meinten, es
zu ſehen, wie der kleine Kriegersmann im Todesſchmerz die

Die Sängerin ſtand unbeweglich und hielt die Hände
verſchlungen, während ihre Augen in weite Fernen zu blicken
ſchienen. Jn dieſer Haltung war nichts Gemachtes. Jeder
fühlte daraus, daß ſie ſelbſt durch ihren Geſang wie geflüchtet
war in ein Reich der Jdeale und Träume.

Stein fühlte ſich gequält durch den Gedanken, irgend
einer könnte durch ein Bravorufen oder Händeklatſchen ſeinen
Beifall bezeugen wollen und ſo die weihevolle Stimmung
ſtören. Aber keine Hand rührte ſich, keine Lippe bewegte ſich,
und Stein empfand das mit Befriedigung. Er hatte oft Ge
legenheit gehabt. Meiſter und Meiſterinnen der Sangeskunſt
zu hören, aber noch nie hatte er ſich ins Jnnerſte bewegt
gefühlt wie jetzt; noch nie hatte ſich eine Stimme ſo gewaltig
in ſein Herz hineingezwungen wie Fräulein von Wallhofens
Stimme. während ſie dieſes kleine, einfache Lied wiedergab.

Jetzt wandte ſich Eliſabeth von Wallhofen lächelnd zum
Baron und fragte: Was meinen Sie wohl erſt das Weſer-
lied oder das Weſtfalenlied?

Laſſen wir dem Weſtfalenlied als Krone den letzten Platz
gnädiges Fräulein. Obgleich ich kein Weſtfale bin, meine ich
doch, daß in dieſem Lied, in dem ſo große Heimatsliebe zum
Ausdruck kommt, kein anderes mehr folgen darf..

Eliſabeth nickte zume Zeichen des Einverſtändniſſes. Sie
merkte nicht das feierliche Warten der Anweſenden, und ſah
auch nicht, daß ſich über die Züge des Profeſſors ein Schatten
legte. Wieder erſchien ſie ihrer Umgebung entrückt, dort
lebend, wohin das Lied, das ſie ſingen wollte, die Zuhörer
führen ſollte.

Und dann klang es durch den Saal mit all der Zartheit
und all der Leidenſchaft, die dem Jnhalt des Liedes ent-
ſprechen:

Hier hab ich ſo manches liebe Mal
Mit meiner Laute geſeſſen,
Hinunter blickend ins weite Tal,
Mein ſelbſt und der Welt vergeſſen.

Und um mich klang es ſo froh und hehr.
Und über mir tagt es ſo helle,
Und unter mir brauſte das ferne Wehr.
Und der Weſer blitzende Welle.

Wie liebender Sang aus geliebtem Mund,
So flüſtert es rings durch die Bäume,
Und aus des Tales offenem Grund
Begrüßen mich neckende Träume.

Nun ſitz ich aufs neue und ſpähe umher
Und lauſchte hinauf und hernieder,
Die wilden Weiſen rauſchen nicht mehr,
Die Träume kehren nicht wieder.

Die ſüßen Bilder, ſo weit, ſo weit!
Wie ſchwer der Himmel, wie trübe!Fahr wohl, fahr wohl, du ſelige Zeitt
Fahrt wohl, ihr Träume der Liebe!

Wie ſchön! flüſterte Mr. Johnſton vor ſich hin.
welken Mohnblumenblüten ans Herz drückte (Fortſetzung folgt.)
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Mucdongld in Wembley,
London, 9. Mai. Macdonald ſtattete geſtern, begleitet
vom Kolonialſekretär Thomas, der britiſchen Reichsaus-
ſtellung einen amtlichen Beſuch ab. Bei dieſer Gelegenheit
eröffnete er einen Klub, der beſonders für die britiſche Preſſe
und die fremden Journaliſten beſtimmt iſt, von denen eine

ße Anzahl ſich verſammelt hatten, um den Miniſterprä-FWenten u begrüßen. Macdonald hielt eine Anſprache, in

der er ſeiner Freude Ausdruck gab, ne Jouxnaliſten-Kol
legen zu treffen. Er erklärte, er hoffe, daß er als Haupt
der Regierung zu dem Erfolge der Ausſtellung beitragen
und daß innerhalb von ein oder zwei Monaten ein ausrei-
chender britiſcher Reichsfunkdienſt hergeſtellt werden könne.
Dies ſei der nächſte große Schritt, der zur Verbeſſexung

Verbindungen im Reiche geſchaffen werde. Eines der
Hauptſchauſtüche der Größe des Britiſchen Reiches werde
die kommedne Flottenparade bei Portsmouth
ſein, die der Welt die Stärke der britiſchen Flotte zeigen
werde. Dieſe Flottenſchau werde wieder die gewaltige Stär-
Te vor Augen führen und die ſtändige Bereitſchaft der
Flotte vermehre noch die Macht.

Die Frage der britiſchen Werften im Unterhanſe-
London, 9. Mai. Während der geſtrigen Unterhausdebatte

über die Flottenvoranſchläge des Staatshaushalts wurde die
Frage aufgeworfen, ob England ſeine ſämtlichen Werten
än Betrieb erhalten ſoll. Der Abgeordnete Amery, der
frühere Erſte Lord der Admiralität, ſpach die Hoffnung
aus, daß die Regierung den bisherigen Beſtand der Werfteny
ſolange wie möglich beibehalten werde. Eine Reihe der in
der Debatte aufgeworfenen Fragen wird von der Regierung
geprüft werden.

Verbot der „Rheiniſchen Tageszeitung.“

Köln, 9. Mai. Die deutſchnationale „Rhekniſche Tages
itung“ in KölnMülheim iſt von der Rheinlandkommiſſionf vier Wochen verboten worden, vermutlich, weil das
latt fortgeſetzt die Würde der Beſatzungstruppen angegrif

fen haben ſoll. Ein Verbot für die franzöſiſche Zone war Siſ
gerade abgelaufen.

Drei neue Senatspräſidenten beim Reichsgericht.
Berlin, 9. Mai. Die heutige Vollſitzung des Reichsrats
Uberwies einen Geſetzentwurf über den Schutz der Jugend
bei Luſtbarkeiten, den zuſtändigen Ausſchüſſen. Die Be
ſtimmungen über die Einſtellung unterſtützter Erwerbsloſfer
wurden bis zum 1. Oktober verlängert. Drei erledigte Se
natspräſidentenſtellen beim Reichsgericht werden mit dengtei sgerichtsräten Dr. Strecker, Dr. Meyex und Ale
xander Liebner beſetzt.

helgolands 50rgenkind,
Der rote Felſen iſt ohne die Düne nicht zu denken. Ver

ſchwindet die Düne infolge der Ungunſt der Elemente eines
Tages, ſo iſt es aus mit Helgoland. Als Badeort käme es
dann nicht mehr in Frage, denn ein reguläres Baden iſt
auf dem kleinen Unterlandſtrande, der jetzt noch dazu im
Schutz des Hafengeländes liegt, und deſſen Waſſer häufig
genug vom Oel der Motorboote iriſiert, nicht möglich.
Und Badeort ſein iſt der einzig mögliche Beruf der Jnſel
geworden; denn die vrganiſierte Dampfer-HochſeesFiſcherei g
hat den Kleinbetrieb der Helgoländer Schaluppenfiſcherei
gänzlich lahmgelegt, ſo daß er für einen Export niemals
mehr in Frage kommen kann. Auch hier hat die allein-
ſeligmachende Technik ein Stück prachtvollen alten ſee
männiſchen Lebens zerſtört; was von der Jnſel aus gefiſcht
wird, deckt nicht entfernt den eigenen Bedarf. ÄAndere
Lebensmöglichkeiten hat Helgoland nicht; es iſt alſo klar,
daß der Düne die teilnehmendſte Aufmerkſamkeit zuge
wandt wird.

Früher hingen beide Eilande zuſammen; erſt in der
Silveſternacht des Jahres 1720 wurde die Verbindung
durch eine Sturmflut weggeriſſen. Die Düne iſt eine ziemlich
flache, langgeſtreckte und ſchmale Sandinſel: ihr Bild
hat ſich im Laufe der Jahre außerordentlich verändert.
Anſichten aus den ſechziger Jahren des vorigen (Jahr
hunderts zeigen in ihrer Mitte noch hohe Sandhügel von
der nämlichen Formation der übrigen frieſiſchen Sandinſeln
wie Norderney oder Borkum und Weſterland. Sie ſind alle
vollſtändig verſchwunden; nur der nördliche Teil trägt
noch eine nach Norden zu anſteigende Erhebung von mäßiger
Höhe, die aber ein mehr kuppenartiges Gepräge ohne die
Zerklüftungen der verſchwundenen Sandberge aufweiſt. Die
Düne verändert ihre Geſtalt ſehr häufig; ihr „Schwanz“,

das fiſchſchwanzartig gwogere ſüdliche Ende, legt ſich,
der Strömung und dem llengang entſprechend, mehr
nach Oſten oder Weſten herum; und an dem ganzen fragilen
Gebilde nagen ohne Unterlaß das Meer und die Sturmwinde.

Die Düne hat in den letzten Jahren an Umfang abge-
nommen; ſogar erſchreckend abge nommen. Jhren
Beſuchern wird der Frühſtückspavillon von Thaten in guter
Erinnerung ſein; er erhob ſich mitten auf dem Dünen
rücken, anſcheinend in ganz geſicherter Lage. Vor einem
Jahre mußte er abgebrochen und weiter nach Weſten zu
wieder aufgeführt werden, da das erbarmungsloſe Waſſer
ſeine Fundamente zu unterſpülen drohte. Der alte Standort
liegt bei Flut keine 10 Meter von der Brandung entfernt.
Der ganze nördliche, den heftigen, aus dem ehe Ozean,
kommenden Nord und Nordweſtwinden ausgeſetzte Teil
wird faſt ſichtlich kleiner, ſo daß die ſchwerſten Befürch-
tungen nicht zu unterdrücken ſind.

Was wird nun dagegen getan Die Frage liegt nahe. Es
das eine etwas ſchwierige Geſchichte. Jch möchte, ohne ein

eigenes Urteil zu fällen, lediglich berichten, was geſchieht,
und was die Helgoländer dazu meinen.

Das Waſſerbauamt in Töning läßt die Düne mit ſchweren
Steinbuhnen befeſtigen. Es ſind das flach gewölbte Dämme,
die bei der Flut vom Waſſer überſpült werden. Eine ganze
Anzahl dieſer Bauten ſtreckt ſich von der am meiſten ge
fährdeten Nordſeite der Düne ſtrahlenförmig ins Meer
hinaus. Die Belaſtung des Grund und Bodens iſt außer
ordentlich ſtark. Außerdem werden Reiſigwände am Ab-
hang der ar igung errichtet und die Strandhafer-
Wanſungen ſorgfältig in Ordnung gehalten; beides um

as Fortwehen des loſen weißen Sandes zu verhindern.
Nach alter Ueberlieferung der Helgoländer verträgt die

Düne nichts Schweres; der Grund iſt nicht feſt genug und
geht in geringer Tiefe in eine Art ſchwarzen Schlicks über
(aus dem eine gute Süßwaſſerquelle entſpringt). Tatſache
iſt, daß auf dem vom Waſſer beſpülten Sand Gegenſtände
wie Steine, Geldſtücke uſw. nach kurzer Zeit verſinken
und ſpurlos verſchwinden.

„Sitzt ein ſchweres Wrack auf der Düne, nehmt es möglichſt
herunter, ſonſt ſchadet es ihr,“ heißt die Tradition der

cher.
Die Buhnen ſind alſo Ausdruck einer vollſtändig anderen
Auffaſſung der Sachlage ſie wollen den Grund mit
ihrer Schwe re befeſtigen, die nach der Ueberzeugung
der Helgoländer das Gegenteil zur Folge hat;
die Eingeborenen wünſchen eine Befeſtigung nur durch eine
beſtimmte Art des Reiſiggeflechtes, das der lockere Boden
nicht nur leicht zu tragen imſtande iſt, ſondern das auch
den durch Anſchwemmung aufgehäuften Sand feſthält und
ſo zur Vergrößerung der Düne beitragen würde.

Es muß feſtgeſtellt werden, daß bei der jetzigen Behand-
lungsweiſe die Düne bedeutend kleiner geworden iſt; ob die
andere Methode beſſer iſt, müßte ein Verſuch ergeben. Zu
hoffen iſt nur, daß die Düne, auf welche Weiſe es immer
ſei, der Jnſel noch lange erhalten bleiben möge.

Aus Kreis, Provinz und Ausland
Dresden, 6. Mai. (Feſtnahme zweier Eiſenbahn

räuber.) Von der Dresdner Kriminalpolizei wurden zwei
Berliner, ein er Eiſenbahnarbeiter Barner aus
Feldheim bei Halberſtadt und der angebliche Klavierbauer
Arn ſt aus Koblenz, wegen Beraubung von Eiſenbahnexpreß-
ütern feſtgenommen. Die Güterverwaltung Dresden-Frie-

drichſtadt hatte am 1. Mai bei Ankunft des Berliner Eil-
güterzuges feſtgeſtellt; daß aus einem Gepäckwagen viel Sa-
chen geraubt worden waren. Bei näherer Prüfung des
Wageninhalts fielen zwei leere Kiſten auf, deren Gewicht
mit den Frachtbriefen nicht übereinſtimmte. Sie wurden ge-
öffnet und man fand darin die geraubten Sachen. Als
zwei Tage ſpäter, am 3. Mai, der angebliche Eigentümer
die Kiſten abholen wollte, übergab man ihn der Kriminal-

polizei. Der Komplize, der in der Nähe wartete, e
dendie Flucht, konnte aber ebenfalls feſtgenommen werden.

Die beiden Eiſenbahnräuber hatten ſich zwei Kiſten an
fertigen laſſen, von denen die eine zur Aufnahme einer
Perſon eingerichtet und von innen zu öffnen war. Arnſt
wurde am 30. April in dieſer Kiſte verſtaut, Barner gab
dann beide Kiſten auf dem Anhalter Bahnhof in WBerl)n
als Expreßgut nach Dresden auf. Während der Fahrt ent-
ſtieg Arnſt, der mit Schußwaffe, modernem Einbrecherwerk-
zeug, einer Typendruckerei zum Umſignieren der Fracht-
güter, einer Handwage, Eßgeräten uſw. ausgerüſtet war,
der Kiſte „erbrach andere Gepäckſtücke und verpackte die ge-
raubten Sachen in die zweite, mit aufgegebene leere Kiſte.
Nach Beendigung ſeiner Arbeit ging er durch eine Wagen-
luke ins Freie und ſprang bei Elſterwerda vom fah-

m

vrenden Zug ab. Von dort fuhr er mit einem ſpäteren
Zuge nach Dresden und traf mit Barner zuſammen, um
die Kiſten von der Bahn abzuholen. Dabei wurden ſie
von ihrem Schickſal ereilt.

Breskau, 9. Mai. (Aus dem Leben vines Scharf-
richters.) Hier hat ſich der Scharfrichter Schwietz wegen
Nahrugnsſorgen erſchoſſen. Wenige Monate vor Schwi etz
endete auf die gleiche Weiſe ſein Kollege Späthe; auch

ein dritter Scharfrichter, der alte Krautz in Bexlin hat
ein eigenartiges End egefunden. Letzterer war dem Jrrſiſnn
verfallen. Schwietz war in Breslau und darüber hinaus ein
Original, beſonders ſeitdem er mit ſeinem Richtbeil, mit
dem er etwa 125 Delinquenten in ein beſſeres Jenſeits
befördert hatte, auf die Dörfer zog, um ſeine Erinnerungen
zu ſchildern. Jn jeder Nacht hing dieſes Beil unmittelbar
züber dem Kopfende ſeines Bettes. „Sonſt finde ich keine
zRuhe“, hat der nun freiwillig Abgetretene noch vor kurzem
einem Bekannten berichtet. Späthe bezog noch für jede
„letzte Hilfe“, wie im Frieden, 500 Goldmark. Dazu kamen
noch die Reiſeſpeſen. An ſich alſo gar keine ſchlechte Be
ſoldung, wenn nicht uz große Friſten mit Arbeitsmangel
eintreten. Auch in Frankreich wurden die Henker ſchon
jeit dem 14. Jahrhundert hoch beſoldet. So hat es Jules
Deibler, der bis vor etwa zwei Jahrzehnten in Paris
amtierte, und von dort mit Krautz und Schwietz einen regehn
BBriefwechſel kollegialer Art unterhielt, zu einem kleinen
Vermögen gebracht. Ueberblickt man das Ende mancher
Scharfrichter, ſo wird man von ähnlichen Ausgängen, wie
bei den drei oben genannten Krautz, Schwietz und Späthe,
hören. Sorge und Verzweiflung, vielfach wohl durch denſchaurigen eruf geſteigert, treiben zu einem gewaltſamen
Ende.

Duisburg, 6. Mai. (Das Rhein-Hochwaſſer.) Das
RheinHochwaſſer hat ſeit geſtern eine Stärke erreicht, die
die erſten n u in der Rheinſchiffahrt zur Folge

e Schleppſchiffe 80 Meter vom Uferhat. Danach müſſen d
entfernt halten.

Koblenz, 8. Mai. (Die Mittel rheiniſche Jndu-
ſſrieausſtellung in Koblenz.) Am 14. Juni wird
die Mittelrheiniſche Jnduſtrie- Ausſtellung eröffnet werden.

BVellinzona, 8. Mai. (Die Verunglückten von Bel-
linzonaga.) Der bei dem Eiſenbahnunglück von Bellinzona
verletzte Kaufmann aus Bremen hat das Krankenhaus von
Bellinzona verlaſſen. Der Zuſtand der noch dort befind-
lichen Mitglieder der Familie Forthmann aus Berlin wird
als günſtig bezeichnet.

lurnen, s5piel und öport,
Fußball bei Frühlingswetter

Wir haben bisher feſt durchweg ſchauderhaftes Sport
wetter an den Sonntagen gehabt. Entweder regnete es oder
es bließ ein derartig heftiger Wind, daß der Ball auf dem
Spielfeld mehr dem Orkan folgte als dem Willen des
Spielers. Einige ſchöne Tage hat uns der Kerwachende
Frühling gewiß auch ſchon beſcheert wir wollen nicht
undankbar ſein; aber etwas mehr Beſtändigkeit in gutem
Sonntagsſportwetter konnten wir ſchon gebrauchen. Und
deshalb iſt das Fragezeichen in der Ueberſchrift mehr als
gerechtfertigt; wird es morgen nach Wunſch und Willen
gehen

Das Hauptintereſſe nimmt für morgen naturgemäß die
Vorrunde um die deutſche Meiſterſchaft

in Anſpruch. Die ſieben Meiſter der Landesverbände
ſtehen glücklich feſt: der Sp.V.-Duisburg iſt ſpielfrei und

Das Jußilüum des epungeüſchen eſangöuches,

In dieſem Jahre wird Luthers evangeliſches Geſangbuch
400 Jahre alt. Es hat deutſche geiſtliche Lieder gegeben
lange ehe Luther ſein berühmtes „geſang Büchleyn“ herausgab.
Die Nonnen jſangen ſie bei ihrer feinen Paramentſtickerei
in ihren Kloſterzellen. Fromme Geißler und Walkfahrer
trugen die ſchönen Geſänge, die eigentlich Volkswlieder wa-
wen, und mehr oder weniger gute Ueberſetzungen lateini-
ſcher Hymnen, von Ort zu Ort. Man war ernſt geworden,
als plötzlich der ſchwarze Tod durch die Länder ging. Die
geängſtigten Menſchen flüchte en zu den Myſtikern und Flager-
anten, lernten von ihnen das Lied der himmliſchen Liebe-

Als Einzelblattdrucke gingen dieſe Geſänge, nachdem die
Buchdruckerkunſt erfunden war, von Hand zu Hand. Nur in
den Gottesdienſt drangen ſie nicht ein. Jmmer war hier
Prozeſſionen, Begräbniſſen, zuweilen auch bei geiſtlichen
die lateiniſche Likurgie des Prieſters, war der lateiniſcho
Chor des geſchulten Prieſter- oder Schülerchoxs. Doch bei
Schauſpielen ſang das Volk die deutſche Hymne. Und vor
den Schlachten drang elemantar der deutſche Geſang aus
den Reihen auf. Man konnte nicht in den Tod gehen mit
dem fremden unverſtandenen Lied auf den Lippen

Da begann Luther, wie er dem deutſchen Volke die deutſche
Bibel ſchrieb, nun auch das deutſche Geſangbuch vorzu
bereiten. Solche „Geſangblätter“, wie ſie die Geißler ver
breiteten, waren auch ſein erſter Verſuch, und ſind uns
zum Teil heute noch erhalten. 1523 flatterte das erſte
Liederblatt in die Welt: Luther hatte auf die eine Seite
ſein „Nun freut euch, Lieben Chriſten g'mein“ gedichtet:
Speratus! Troſtlied „Es iſt das Heil uns kommen her“
ſtand auf der andern. Sie hatten Noten, die eine leicht er
Jernbare Melodie ergaben, und bald hörte man auf allen
Wegen den friſchen Geſang. Um aber der Gemeinde und dem
Schülerchor, der zunächſt Träger des Geſangliehen im Got-
tesdienſt blieb, wirklich dienen zu können, gab Luther 1524
ein erſtes Geſangbuch heraus: Acht Lieder umſchloß dies
„Nürnberger Enchiridion“? vier von ihm ſelbſt, drei von
Speratus, ein anonymes. Der begabte und eifrige Baſſiſt
Johannes Walther hatte die Melodien dazu geſchrieben.
Schon im nächſten Jahre mußte das, Achtliederbuch“ bei
einer zweiten Ausgabe verdoppelt, bei der dritten, ein
paar Monate ſpäter, verfünffacht werden. Gleichzeitig aber
waren Ludwig Trutebul zum Ferbeſaß und Matthäus Maler
zum ſchwarzen Horn in Erfurt tätig, für Maxtin Luther
ein weiteres Geſangbuch in zwei Ausgaben herzuſtellen und

mit kräftigen Holzſchnitten ſchmücken zu laſſen, damit, wie
es ſän der Vorrede heißt, inſonderheit auch die „Tempell
knechte nicht weiter wie bisher gleich den Waldeſeln zu
einem tauben Gott brüllten“. Seitdem wurden die Ge-
ſangbuchausgaben Legion. Bis 1545 erſchienen nicht weniger
als 117 verſchiedene Liederſammlungen dieſer Art. 1576
waren es faſt 200. Luther ſelb, der eifrigſte und vriginellſte
Liederdichter jener Zeit, der auch hierin Neu
erer war, altes Sprachgut zu Ehren brachte, hat ſeinen
erſten Ausgaben noch viele weitere Ergänzungen folgen
laſſen. Das Wunderlichſte war daß ſich die Glieder jener
erſten Geſangbuchgemeinden ſchämten, ein ſolches Buch mit
in die Kirche zu bringen, weil es ausgeſehen hätte, als ſei
man in kirchlichen Dingen nicht bewandert und ein ſchlechter
Chriſt. Man lernte ſich die Lieder, die zu dieſem Zwe,
ſchon alle von vornherein mit Noten verſehen waren, zu
Hauſe ein.

Soviel Geſangbücher, ſoviel Dichter verſuchten ſich daran,
Luther gleich zu ſingen. Nicht nur die Humaniſten, nicht nur
Theologen drängten ſich dazu, auch ſchlichte Menſchen fühl-
ten ſich berufen. Aber es war nicht alles Gold, was hier
gemünzt wurde. Auch die vielen offiziellen Landesgeſang-
vücher, die nach den privaten aufkamen, bergen oft Un-
bedeutendes, Anempfundenes neben dem Echtenn. „Viel fal-
ſcher Meiſter jetzt Lieder dichten“, warnte ſchon Luther
in einer ſpäteren Ausgabe. Jmmer aber ſind dieſe Bücher
mit all ihrem Guten und Schlechten Spiegel der Zeit, in
der ſie entſtanden.

Ein neuer Direktor der Münchener Kunſtgewerbeſchule-
Direktor der Münchener Kunſtgewerbeſchule wuxde als

achſolger des in den Ruheſtand tretenden Geh. Rats
Richard Riemerſchmied, der bisherige Akademiepro-
alt und ein geborener Münchener. Er iſt ein Schüler von
Prof. Thierſch-München und Prof. Eggert- Berlin. Als
Architekt und Kunſtgewerbler erfreut er ſich eines ausge-
zeichneten Rufes. Zahlreiche berühmte Bauten ſind ſein
Werk, ſo das Mozarteum in Salzburg und die be-
rühmte Abtei Sao Bento in Braſilien

Ein wiedergefundenes Dorf. Am Weinfelder Moor in
der Eifel iſt ein altes Dorf wieder aufgefunden worden.
Dort, wo das Pfarrhaus der ehemaligen Pfarxei Weinfeld
ſtand, ſtieß man beim Pflügen des Feldes auf eine dicke
Mauer. Man grub nach und fand zahlreiche Reſte des
Ortes Weinfeld, der bekanntlich während der Zeit von

1[512 1562 vom Erdboden verſchwunden iſt. Damals trat
ſin dem Ort die Peſt in ſo hohem Maße auf, daß mehr
als die Hälfte der Bevölkerung im Laufe von wenigen Mo-
naten dahingerafft wurde. Zum Schluß entſtand eine heftige
Feuersbrunſt, die zahlreiche Häuſer einäſcherte. Der übex-
lebende Teil der Bevölkerung flüchtete, in der Meinung,
die ganze Ortſchaft ſei verhext. Das Gerücht, jedermann,
der den Ort betrete, müſſe ſterben, hielt ſich e
die Häuſer verfielen: kurz und gut, der Ort verſchwand
eatſächlich von der Bildfläche, bis die Reſte des Dorfes
jetzt wieder unterhalb des Erdbodens auftauchten.

Der Kampf im Blut eine neue Entdeckung. Die Aerzte
glaubten bisher, daß die weißen Körperchen im Blut die
Krankheeitsbazillen bekämpfen, indem ſie ſie angreifen und
ſogar auffreſſen. Dieſe allgemein verbreitete Anſchauung iſt
aber nach den neueſten Forſchungen falſch, wie der engliſche
Forſcher Sir Almroth Wright in einer Vorleſung mitteilte.
Wright hat eine Methode erfunden, durch die es ihm mög-
lich iſt, zu beobachten, daß die weißen Blutkörperchen die ein
dringenden Krankheitserreger töten, ohne daß ſie mit ihnen
in eine direkte Berührung kommen. Sie laſſen vielmehr
eine Ausſcheidung ausgehen, die die Entwicklung der ſchädli-
chen Bazillen zu Kolonien verhindert. Der Gelehrte führte
dieſen Vorgang im Bilde vor, und man ſah die Krankheits
erreger in einer dichten Anſammlung an dem einen Ende des
Blutstropfens, während die weißen Körperchen am anderen
Ende verſammelt waren. Zwiſchen dieſen beiden Konzen
trationen der feindlichen Maſſen befand ſich eine Art „Nie-
mandsland“, ein Raum, in dem nicht ein einziger Krank-
heitsbazillus gedeihen konnte. Wrigght glaubt, daß man
künftig die Krankheitserreger nicht mehr duxch die bishextgen
Medizinen bekämpfen wird, ſondern durch beſondere thera-
peutiſche Maßnahmen, die auf genauen bakteriologiſchen Un
terſuchungen beruhen werden. Er hat eine neue Unterſu-
chungsform ausgearbeitet, bei der es durch Blutproben mög-
lich iſt, ſchon im Beginn der Krankheit die genaue Doſis
von Jmpfſtoffen feſtzuſtellen, die notwendig iſt. Jn Typhus-
Fällen muß gewartet werden, bis die Kriſis in der dritten
Woche der Krankheit eintritt; erſt dann können die Krank
heitserreger wirkſam bekämpft werden.

Das Grab des Königs Sigismund von Burgund iſt von
Profeſſor Stuckelberg in Zürich in Saint Maurice im Schwe
zer Kanton Wallis entdeckt worden. Der König hat an dieſem
Ort im Jahre 516 nach Chriſti Geburt eine Abtei ge-
gründeet. Das Grab liegt in der Crypta der Gemeinde
kirche unter dem großen Altar. Es enthielt nur noch ein
paar Knochenreſte. t
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kommt kampflos in die Zwiſchenrunde. Die ſechs übrigen
ſind folgendermaßen gepaart: in Leipzig: Spielvereini-
un V. f. B. Königsberg (Schiedsrichter GechterStuttgart):
n Breslau Sportfreunde Hamburger Sp.-V. (Schieds-

richter Seiler-Chemnitz); in Berlin Alemannia--1. F. C.
Nürnberg (Schiedsrichter Barth-Hamburg). Unſere Dipps
gehen auf Spielvereinigung-Leipzig, Hamburger Sp. V. und
1. F. C.- Nürnberg. Ueberraſchungen ſind jedoch nicht
ausgeſchloſſen.

Jm Saalegau herrſcht verhältnismäßig ruhiger Betrieb.
VfL. Merſeburg erledigt am heutigen Sonnabend das letzte
Punktſpiel in Halle gegen Boruſſia unter Leitung von
Rühle (99). Wir halten den Ausgang für durchaus offen.
Trotzdem gibt es am Sonntag noch ein Ligaſpiel:

V. f. L. Eportverein 98- Halle
Hoffentlich hat ſich VfL. mit zwei ſolch ſchweren Spielen
hintereinander nicht zuviel zugemutet; auf jeden Fall gibt
das den ausgeruhten 98ern ein Plus, das unter Umſtänden
entſcheidend ſein kann. Die Hallenſer haben bisher gegen
VfL. faſt ſtets überaus glücklich gekämpft, ſollte morgen VfL.
dieſe Tradition zu brechen imſtande ſein? Wir vermögen ſo
recht nicht daran zu glauben, zumal 98 zurzeit gut in
Schwung zu ſein ſcheint. Nach den letzten Ergebniſſen
beider Gegner (VfL. Gotha 0:0 und 98 Gotha 3:0) müßte
man zu den r halten, die ja hier die General-
probe für das Spiel am 18. Mai gegen Brandenburg
Dresden halten wollen. Wir ſind alſo recht geſpannt
auf den Kampf, der ſehr abwechslungsreich werden kann.

Da der hieſige Sportverein 99 ſein Sonnabendſpiel
abgeſagt hat und am Sonntag pauſſiert, iſt das Beipro-
gramm Merſeburgs erſchöpft. Wir verweiſen auf die ein
gegangenen

Dereinsnachrichten,
B.-C. „Preußen“.

Für morgen haben ſich unſere Schwarzweißen einem Geg-
ner aus dem Muldegau verſchrieben und zwar iſt es der
Sp.V. Holzweißig gegen den ſie nachm. 4 Uhr auf dem
Preußenplatze antreten. Holzweißig hat ſtets mit zu den
ſtärkſten Mannſchaften des Nachbargaues gehört. Man darf

Sonntag, nachm. 4 Unr, Preussen Sportplatz
Sp.-V. Holzweissig l Preussen I

alſo auf das Abſchneiden der Preußenelf geſpannt ſein. Die
z tritt morgen in neuer Aufſtellung an. Preußen II
weilt in Ammendorf und tritt gegen 1910 Ih' im Geſell
ſchaftsſpäel an. Vor dem Sviel der I. ſtehen ch
Preußen III und Spielvereiniaung. Neumark III v
Verbandsſpiel gegenüber. Die Junioren haben vorm.
10 Uhr auf dem Preußenplatze die gleiche Elf der Weißen-
felſer „Fortuna“ zum Gegner.

Spielvereinigung Neumark.
Wie bereits an dieſer Stelle erwähnt, empfängt morgenNeumark I die 1. Mannſchaft des r

andes 04, Quedlinburg

ihrem Bezirk zu den ſtärkſten Gegnern. Jm vorigen Jahre
n es ihnen die Harzgaumeiſterſchaft zu erringen, wenn
hnen dieſes Jahr auch nicht wieder der große Wurf gelang, ſo

zählen ſie doch immerhin mit zur Spitzengruppe und ver-
fügen über eine ſpielſtarke Mannſchaft, die von ihnen in
den letzten Wochen erzielten Reſultate, wie Deſſau 05
4:3 gew., Wittenberg 07 3:2 gew. und /2:2, geben
davon Zeugnis. Neum. wird wahrſcheinlich trotzdem alles
verſuchen, auch gegen dieſen Gegner ſiegreich zu bleiben,
wenn ſie den in den letzten Spielen gezeigten Siegeswillen
aufbringen, wird auch dieſe nicht ausbleiben. Ein inte-
reſſantes Spiel iſt deshals zu erwarten Vor dem Spiele
treffen ſich Kötzſchen I und Neum. II. Neum. III fährt
zum letzten Verbandsſpiel zu Preußen III Neum. IV
empfängt 99 Merſeburg V.

2

Halle Merſeburg am 25. Mai.
Jmmer näher rückt der Tag, an dem die beiden Nachbar-

ſtädte auf der 15 Kilometer langen Chauſſee zwiſchen
Merſeburg und Halle feſtſtellen wollen, war der ſtärkſte
im Großſtaffellauf iſt, wer die führende Stellung in der
Leichtathletik des Saalegaues einnimmt. Die 25 Läufer
der beteiligten Vereine werden ſich ein ungemein erbittertes
Riegen liefern, für unſere Stadt ſollte der Lauf ein Er-
eignis allererſter Bedeutung werden. Die Vorbereitungen
in den beteiligten Lagern iſt fieberhaft; ſobald näheres feſt-
ſteht, werden wir unſere Leſer mit Einzelheiten über
dieſen Lauf Merſeburg Halle bekannt machen.

Die mitteldentſchen Leichtathletik-Meiſterſchaften.

ſind für Sonntag, den 13. Juli nach Halle angeſetzt
worden. Sie werden dort im Stadion ausgetragen werden.

Der Saalegaumeiſter im Endſpiel um die Mitteldeutſche
Handballmeiſterſchaft.

Am morgigen Sonntag tritt Pol. S. V., der Handball- h
meiſter des Saalegaus auf dem Guths-Muts- Platz in Dres-
den dem S. V. Freital im Endſpiel um die Mitteldeutſche
Handballmeiſterſchaft gegenüber. Die Siege in der Vor und
in der Zwiſchenrunde haben gezeigt, daß die Spielſtärke
unſeres Meiſters nicht zu verachten iſt. Die geſamten Wünſche
des Saalegaus begleiten ihn deshalb morgen auf ſeinen
ſchweren Gang. Möge er wenigſtens die mitteldeutſche Hand
ballmeiſterſchaft in den Saalegau bringen.

Merſeßurger Filmſchau,
Kammer-Lichtſpiele. Der Hauptprogrammpunkt, die Film-

Operette „Da s Kußverbot“ iſt eine annehmbare Lei-
ſtung in jeder Beziehung. Die Komponiſten haben nur
wenige bekannte Melodien verwertet. Die Handlung iſt ein
beluſtigendes Erlebnis eines unter falſcher Flagge ſegelnden
Biedermeierprinzen. Die Filmaufmachungen ſind prachtvoll
und glänzend. Die als Gäſte anweſenden Opernkräfte
boten eine geſanglich gute Leiſtung. „Kinder von
heute“ iſt ein modernes Filmdrama, das das abenteuerliche
Leben einer Familie aus der Berliner Atmoſphäre der Neu
reichen ſchildert. Walter Schmidthäßler gibt dieſem Film
in 6 Akten ein wirkſames Gepräge, und Charlotte Böcklin

uptperſonen in ihren Rollen naturwahr und überzeugend.
hn und Tochter der Frau Lebermann gehen natürlich ihre

eigenen koſtſpieligen ege. Bruno beſchwört mit einer
Kabarettdame das Schickſal der Familie herauf, Ella be
ſagt es mit einem fragwürdigen Bräutigam. Dazu ge
ellt ſich ein „Graf“ als Freund der Mutter und ein

„guter Onkel“. Es bedarf keiner näheren Beſchreibung, um
zu wiſſen wie die Handlung ſich im einzelnen abſpielt
Die Hauptſache iſt, daß der Film, inſofern er als Warnung
zu gelten hat, ernſt zu nehmen iſt. Zudem iſt das Ganze
bühnengerecht geſchaffen, Regie und Ausſtattung haben nichts
zu wünſchen übrig gelaſſen. „Das Kuß verbot“ nur noch
heute abend läuft und ab morgen die r internationale
Ausſtattungsoperette „Die blönde Geisha“ zur Auf-
ührung gelangt. iſt ein Beſuch der heutigen Vorſtellungſo zu empfehlen. Auch im Modernen Theater

läuft ein ſehenswertes Programm.
Union Theater. Mächtige orientaliſche Paläſte und Tem-

el, mit der überladenen Fülle von grotesker Ornamentiſtik,das waren die Eingangsbilder eines Filmes, der uns mit
den abenteuerlichen Shiegſalen eines jungen Europäers, von
öchſt ſympathiſchen Aeußeren bekannt machte. Weiter eineZur wildromantiſcher Urwald- und VBüſtenlandſchaften,

Tempeltänze, Europäerleben im freien Orient.
gut gelungene Bilder waren es, die in ihrer wahlloſen
Buntheit äußerſt wirkſam waren und die ſchauer bald
in ihren Bann und in das bunte lder Länder der aufgehenden Sonne verſetzten. Erſt nach
einer ganzen Weile bewundernden Schauens ſetzt die eigent
liche Handlung ein. Ein junger Europäer bekommt Kunde
vom Erſcheinen eines böſen Gaſtes, des Tao. Er lächelt
über den Aberglauben der Eingeborenen. Und als es ihm
auch nicht gelingt die Hohenprieſter des Buddha von der
Lächerlichkeit des Spuks zu überzeugen, macht er ſich daran,
Tas, den wir bald als einen ebenſo aufgeklärten, wie ver
brecheriſchen Eingeborenen erkennen, zu entlarven. Das
Spiel der Darſteller iſt im allgemeinen ausgezeichnet. Tao
ätte etwas dämoniſcher ſein können. Hochintereſſant und

geiſterhaft wirkt ſein geſpenſtiſcher Ritt über das Waſſer
und in der Luft, der durch ſaubere Zeitlupen-Aüfnahmen
meiſterhaft wiedergegeben war. Alles in allem darf man
ſagen, daß ein AbenteuerFilm vom Genre des „Tas“,
immer ein dankbares Publikum finden wird. Als humor
vollen Film können wir „Er im Paradies“ bezeichnen.
Beſonders zu erwähnen ſind, noch die in maleriſcher Farbe
kolorierten Bilder aus Südſpanien Als Vervollſtändigung
des Filmteils gelangt auf der Bühne die Operette „Di e Ope-
rettenſängerin“, welche mit großem Beifall aufgenom-
men wurde, zur Aufführung. r. J der Operette
ähnelt den anderen Operettenhandlungen. Herr Dechant
wußte in ſeiner Rolle als Marquis Napoleonwahre Lach
ſtürme zu entfeſſeln und endledigte ſich geſchickt ſeiner Auf

be. Frau Eva Henkel-Dechant als Frau des Theater-direktors bot eine gute geſangliche Leiſtung und wußte durch
ihr gutes Spiel, die Zuſchauer zu en Cläre CElaß
als Operettenſängerin, bewies ihr gutes Können und ſtellte
ſich ihren Partnern ebenbürdig zur Seite. err Matzantke
als indiſcher Prinz konnte im Spiel und Ausſprache gut
gefallen. Die muſikaliſche Leitung lag in den bewährtenSanten von Herrn Richter und paßte ſich gut an des Spiel

an. Die Bühnendekoration iſt eine der Neuzeit entb

Quedlinburg ſpielt im Harzgau 1. Klaſſe und zählt in ſowie Margarethe Kupfer mit Ernſt Hoffmann ſind als
ſprechende und gibt dem ganzen einen ſtimmungsvollenRahnen,

Herren-Ulster und Paletots
Herren Jackett- und Sport Anzüge
Herren Gummi- und Loden Mäntel

M DE V O I G D T M R.Das führende Bekleidungshaus.

Damen Kostüme und Mäntel vom einfachsten bis zum feinsten Genre.

Mark 45. bis, 125.
Mark 39. bis 125.
Mark 24. bis 80, Jünglings

Breeches, gestreifte Hosen, Leibchen- und Kniehosen, Lüster Joppen, Wasch Joppen, Wasch Hosen und Westen.

Herren-Modeartikel, Wäsche, Hüte, Mützen, Ledergürtel, Rucksäcke etc.
minnnnn Unsere Preise sind inanbetracht der hohen Qualitäten äusserst niedrig. in

n h

Kinder Anzüge
Knaben Anzüge.

Mark 8. bis 25.
Mark 15. bis 40.

Anzüge Mark 30. bis 65.

n
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Halle a. d. S., Grosse Ulrichstrasse 19/20.
e

Gohlleder Oberleder
im Ganzen tm Ausſchnitt

Geſchirrleder

Möbelleder Taſchenleder
Schürzenleder

Hutleder Fenſterleder
uſw. liefert als Selbſterzeuger billigſt

mit feinem Wäschestoft

die jdeals Herrenwäsche

1 Doutzend in Schachtel
135-—1.65 s nach farm

Jahresproduktion:

beyerkhhaft dec Bruckdorf Mletlebenerßercbauberefns

Aebelef Brucdort ben al a 5.

Grösstes Ziegelwerk des Festlandes.

Modernster Sommer- und Winter Betrieb.
Schnellste Belieferung. 6illige Preise.
Hauptverwaltung Halle a. S., Königstr. 93.

Fernruf 7606, 1348, 1349 und 1080.

ber. beſhmann,

Werkstätten

für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Steinstrabe 79-80.

zimmer-
kinrichtungen

40 Millionen Steine.

Gerberei
E. Adelberg

Fiſcherſtraße 3.
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Hauptverkaafsstelle-
Paul Schultze Sohn,

Gotthardtstr. 4. Bosch-LichtMlagnete
Fernsprecher
19130 u. 18436ar Düligen, Leiprig. Flossplatz 2

Oskar Degenhardt

W

a 53 in jederIl II n iſt nicht der IEls, ſondern nur die II II Ich fertige u Ausführung

bei bequemer Zahlungsweiſe.
Werkſtätten

für Wohnungs- Einrichtungen Nr. 33 Preußerſtraße Nr.
Eingang Halbmondſtraße.
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OSASIEN-AVSTRALIEM
Regeolmäbtger Personen?“u. Fraohtveorkenr
mit elgenen Dampfern. Anerkannt vorzäglone Unter-
dringung und Verpflegung fär Relsende aller Klagen

Rallseogeopäéok-Voroloharung
Naahbers Auekgnaft r o h
NORDDEUTSCHER

EN-v a R R E.N
in Merseburg: Franz Röbner, Geschäfts-
stelle des Verkehrs vereins, Kl. Kitterstrade 3;

in Weimar: Nordädeutsch er Lioyd,
Generalvertretung LloydpassagebüroG. m. b. H.

Karlsplatz 12

Fruchts „Schwanen weiß
in Verbindung mit

Schönheitswasser „Aphrodite““
ist das einzig garantiert wirksame Mittel gegen

Sommerspross en 2 7(Normaldose und Normalflasche je 3. M,)
Frau Elisabeth Frucht Fabrik kosmeti-

scher Präparate
HANNOVER A 23, Rautenustr. 16, Schliessfach 238.

darlenmdlel Friedhoſsbome

ſolide ſaubere Ware, zu billigſten Preiſen
ohne Aufſchlag empfiehlt die

Eiſenwarenhandlung

Wenden Sie sich wegen preiswerter
und gediegener

M oöBEI,
an O. Scholz Ww., Merseburg

Gotthardtstr. 34. Telephon 458.

Voſſhomehter S 4
n der ber

e doher doch om d
em. einschl. Gesche

Gieht!
Bitten Sie Ihren Arzt, daß er sich über
as neue Antiarthriticum „Auro-Solidin“in miert und es Ihnen verschreibt. Es
et kein bioßes Linderungsmittel, enthält
weder Alkalien noch freie Salicyisäure,
noch Colchicin oder irgend ein anderes
Gift. Es löst die Ab erungen! Hersteller
F. Hunnins Erben iläburghansen, 22.

in Rerſeburg erhältlich in der Stadt Apotheke.

Wanderer-, Adler-, Diamant-
Növe- u. Torpedo Fahrräder

Wanderer-Motorrädere en mit Kraftbetrieb.

Max Schneider, Merseburg, rer

Michel Brikets
anerkannt beſte Marke

Jahresproduktion 180 000 Waggons
liefert prompt geſchüttet und geſetzt

MichelBriket e m. ernſ
e

Da

e SLanqlraitwerke
Installationsbüro Merseburge er en.Fernruf Nr. 221.

Sicherer Schutz gegen Geldentwertung.

Kreisſparkaſſe Merſeburg garantiert

für Spareinlagen die Wertbeſtändig-
keit auf Dollar bezw. Feingoldbaſis.

Zeitgemäße Verzinſung
(z. Zt. 10, 15, 18 Prozent).

Geſchäftsräume: Kleine Ritterſtraße 19.Fernruf 540.

Ausführung bank- und börfenmäßiger Geſchäfte

r. d Gustav Zahn
r (33 Halle (Sanle). Königstrasse 59 Tee ge

(Gegründet 1912)

Spezia--brohdandlund n Meta Haldtadrihaten

Messimg-bleche, Stangen, Röhren, Drähte
Kupfer-bleche, Stangen, Röhren, Drähte
Alumininum-hleche, Stangen, Röhren, Drähte

etc. etC.
släncig reichaſſornierles bager cünigstr, 59

Ausserdem Lieferungen ab Werk kurzfristig!

Speiserimmer Wgtent u. D. R. G. M.
flerrenzimmer

Schlafrimmer Für Blech- und Ofenfabriken
küchen und ſehr ausbeutungsfähiger Apparateinzelnehlöbel jeder ſeh gsfäbig m

zu verkaufen oder gegen Lizenzen.
Art Zeichnungen, Modell uſw. ſteht zur Ver-

empfiehlt in ger Aus- fügung. Gefälligſte Angebote erbittet
wahl Paul Siedentopf, Halle a. S.Schaible Dieskauer Straße 19.

RISbeIfabri k Neuer Artikel.

d ohrstühle
werden gut und dauerhaft

eingeflochten

Künderwaenvertee

werden innerhalb 24 Stunden in
eigener Werkſtatt neu bezogen

Halle9.,Gr. Märkerstr. 26

am hatskeller.

Homöopathie
Biochemie

Willy FuchsHeilmagnetiſeur.

Sprechſtunden v. 911
nachmittags v. 3—5.
Sonntag v.9--11Uhr

Reinefarthſtraße 19.
Tel. 242 Tel. 242 Karl Leiſering,

Neumark vhän
welche alle Kassengeschäfte ausführt u. a.

Giro-,
(provisionsfrei)

Querfurt, den 5. Mai 1924.

IVIID*—DIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIL
Bekanntmachung.

Die Kreissparkasse Querfurt eröffnet mit dem heutigen Tage in

Zweigstelle
Annahme Von Spareinlagen

Scheck- und Kontokorrent

Einrichtung von Rentenmark-Konten
(mit oder ohne Garantie der Wertbeständigkeit)

An- und Verkaut von Wertpapieren aller Art
Austührung Sonstiger bankmässiger Aufträge

Kreissparkasse.

IIIIIIIIIIIII

Kinderwagen-
und Korbwaren Spezial Geſchäft.

An der Geiſel 8. An der Geiſel S.
Achtung! Gpezial Gtrumpfwaren!n Einkaufsgelegenheit für Wiederverkäufer

Verkauf in Damenſtrümpfen, Herrenſocken,
wollenen Sportweſten und Stutzen zu äußerſt

billigen Preiſen.
Ein Lagerbeſuch lohnt und führt zu dauernder

Saſſower, Leipzig,
Tel. 29 109. 5 Min. vom Hauptbahnhof. Kein Laden

Sie kaufen nach wie vor
Schokoladen, Bonbon,

Kakao, Keks,
ſowie alle anderen Süßigkeiten

am vorteilhafteſten
bei der bekannten

Schokoladen Spezial Großhandlung
Willy Voigt, Halle, Markt 6,vormals Bachran 9 a éöchülershef, Telefon an

Generalvertretung maßgebender

Margarinetabrik
ſucht für Merſeburg und Umgebung dort anſäſſigen,
rührigen

Vertreter.Ang. unt. H. V. 278 an Jnwalidendank Leipzig.

Verkehr
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